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ais-ne Zeitung nie ”eine; unnütz.‚J,\

«- Die deutschen Mitglieder der Organisationsausschüsse für
die Reparationsvorschlage sind entgegen französischen Meldun-
gen noch nicht nach Paris abgereist.

VvDer Vorstand des Wirtschastsausschusses für das befehle
Gebiet hat sich sur das Sachvei«s:äiidigengntacizten als Verhand-
lungsunterlage ausgesprochen unter Geltendmachung der für
Deutschland unerlaßlichen Vorbehalte

* Wie das Messeamt Köln mitteilt, wird außer dein Reichs-
kanzler Marx auch Reichspräsideiit (Ebert an Der Eröffnung der
ersten Kolner Messe (voin 11. bis 17. Mai) teilnehmen.

* Entgegen Londoner Meldnngen Wird amtlich erklärt, daß
die deutsche Regierung nicht beabsichtigt, aus Anlaß der Ant-
wortnote Der alliierten fliegiernngen an die Reparationslom-
mission zu Einzelheiten des Sach-verständigengutachiens in einer
neuen Rote Stellung zu nehmen.

' "f Jin englischemuiiterhans sagte Schatzlanzler Suowden, er
hoffe, in dieser Seniou eine Gesetzesvorlage einzudringen, welche
Pensionen sur Mütter mit Kindern vorsehe.

* Japan hat seine Beteiligung an Der deutschen Währungs-
banl mit 500000 Pfund zugesagt

* Die Verhandlungen«über die Staatsangehörigkeit in den
Grenzgebieten haben zwischen den deutschen und politischen Veri-
tretern in Wien begonnen.

if Frankreich bemüht sich um ein Bündnis mit Japan als so-
Sgöeiiiilgtnritses Gegengewicht gegen ein eventiielles deutsclxrussisches

m .

* Die belgische Ziegierung hat mit dem Londoner Botschafter
Rußlands in der Frage der Wiederaufnahme diplomatischer Be-4
ziehungen zu Moskau Fühlung genommen.

«- :Mussol’ini wird, bevor er sich am 18. Mai mit den belgischen
Ministern trifft, am 16.. Mai den Außenminister der Tschecho-
slowakei Dr. Benesch in Rom empfangen.
V Der amerikanische Senat hat erneut beschlossen, den Präsi-

denten Coolidge zur Einberufung einer Abriistungslonferenz
aufzufordern.
* Der amerikanische Finanzniann Morgan, der eine wesent-

liche Rolle bei den Vorarbeiten für eine deutsche Anleihe spielt,
hat sich von Soiithaniiiton nach Newhork eingeschisst.

-7«.7...·;- .„...-

tdabnaal ,,,,,, ‚
Durch die Straßen der Großstadt rasen Die‘ Qlutoä.

. niassenhaft fliegen die Flugblätter aus ihnen heraus. Ybev
den Dächern kreisen die Flugzeuge und lassen die»Blatter
herunterregnen. Die Lichtrellamen blitzen durch die Nacht
mit der Mahnung, diese oder jene Partei zu mahlen ——-·
zwischen der Empfehlung einer guten Stiefelivichse und
ein-es Edellilörs — und überall stehen Männlein und
Weiblein und verteilen die Zettel. »

Jn den kleineren Städten und in den Dörsern äußert sich
die Wahlagitation vielleicht nicht so drastisch, aber überall
flammt die Agitation unmittelbar vor Schluß hoch auf.
eine Kundgebung folgt der anderen-. Es ist W"ahltag-.

, sNoch einmal ladet jede Partei ihre Anhänger und
— Gegner zur Versammlung, noch einmal dröhnen die
nun so oft gehörten und die nicht minder oft gesprochenen
Worte aus der schon ganz heiseren Kehle des Redners,
der vielleicht schon hundertmal —- dasselbe geredet hat.
Noch einmal hört man die Zwischenrufe und die Schimpf-
worte, erlebt man, wenn man ,,Glück« hat, noch einmal
eine ,,Wahlschlacht«, ver-spürt noch einmal die „iChlIagenDen“i
Gründe des Gegners. Und dann ist’s vorbei, denn am
eigentlichen Wahltags geht es ja gemütlich zu. Jm Wahl-
lolal ganz besonders-; denn der Abstimmungsivorstand hat
das Hausrecht, ist also befugt, jeden hinauszuwerfen, der
sich ungebührlich benimmt. .

Doch trotz allem Geschrei ist, im ganzen genommen, Der
Wahlkampf viel ruhiger verlaufen als früher. Denn
erstens fehlte eigentlich jeder Partei eine zündende
Wahlparole. Es ist alles so gequält gewesen, es fehlte die
richtige ,,Forsche«. Die Mittelparteien der Regierung
waren ganz in der Verteidigung, und zwar in Der Ver-
teidigung eines auch von ihnen selbst nicht gerade hochge-«
lobten Zustandes Die angreifende Opposition war zwar-

_ heftig, mußte sich aber doch vor unerfüllbaren Versprechum
. gen hüten, weil man hofft, nach dem 4. Mai Einfluß auf
Die Regierung zu gewinnen, so daß man nicht Die Vor-
legung von uneinlösbaren »politischen Wechseln« riskieren
durfte. Die Sozialdemokratie saß in dem größten Staat,
Preußen, an verantwortlichster Stelle im Kabinett, so daß
sie nur schwer selbst attaclieren, sich vielmehr in der Haupt-
fache auch nur zu verteidigen hatte. Die einzig mcht ge-
kannten wirklichen Angreifer waren daher die (erneuten
verschiedener Art, die dann auch einen frischen, frohlslchM
Wahllampf führten.

. Doch die Wahl ist ja nicht nur der Abschluß des Ver-
gangenen, das Urteil über das, was geschehen ist und wie
es geschehen ist, sondern sie ist vor allein die Schwelle zur
Zukunft. Es hängt von der Gestaltung des Reichstgges
außerordentlich viel ab, so viel, daß es gerade genügen
sollte, auch den säumigen Wähler zur Urne zu tret-
ben.. Denn von dieser Zusammensetzung hängt die Art-der
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Deutsch-reliiisihei liefeniiieihsel
Aintliche Erklärungen

Die aiidauernden politischen Treibereien in den deutsch-
gebliebenen Teilen Obcrschlcsieus und die offene oder ge-
heime Unterstützung dieser Treibereien durch die War-
schauerl Regierung haben die deutschen Behörden veran-
laßt, nunmehr mit deutlichen Worten dieses Verhalten zu
kennzeichnen und in einer Note die politische Regierung
auf die Gefährlichkeit und Unrechtinäszigleit ihres Verhal-
tens hinzuweisen

Die polnische Regierung hat in Der politischen Presse
Mitteilungen über eine Rote verbreitet, Die sie anläßlich
der Verhastungen ehemaliger Aufständischer in
Deutsch-Oberschlesien durch ihre Gesandtschast in Berlin
dein Auswärtigen Amt hat überreichen lassen. Jn dieser
Note war u. a. gefagt, daß die Verhastungen eine begreif-
liche Erregung der Bevölkerung in Oberschlesien hervorge-
rufen hätten, und daß sie nicht zu friedlichen Beziehungen
zwischen der politischen und der deutschen Bevölkerung bei-
tragen könnten. Auf diese Äußerungen hat das Answär-
tige Amt der politischen Regierung in einer Antwortiiote
eiitaeaenaebalien, daß es sich bei den Verhaftet-en in

n e u e n Ei eh s r e g i e run g , die Art also Der zunim-
tigen Politik ab, die unser aller inneres wie äußeres Schick-
sal entscheidend beeinflußt Es ist gerade in unserer Zeit
eigentlich etwas mehr wie Sonderbares, für die politische
Reife eines »sich selbst verwaltenden« Volkes nicht gerade
Zeugendes daß es immer noch viele Tausende von deut-
schen Männern und Frauen gibt, Die Die Freuden eines
Maiausslugcss an der Ausübung ihres Wahlrechts »ver--
hindern-sc Dic- aber hinterher, wenn nun die politische
Entwicklung nicht- nach ihren Wünschen geht, desto lauter
—- s chimvseir Derartige unlonseaueute Leutchen gibt
es namentlich unter den bürgerlichen Parteien. Oder solche,
die einfach zu faul or'r zu vergeßlich, jawohl ver--
geßlich. „um Wählen id. Aber gerade die schimpfen
hinterher am lautesteis

Noch einmal muß man aber daran erinnern, daß die
Wablzrii spätestens mit den-. Glockenschlag 5 uachiiiittags
zu Ende ist; auch die- zu dieser Zeit im Wahllokal Anwesen-
den Dürfen ihre Stimmen nicht mehr abgeben. Also gehe
man nicht nur zin Wahl, sondern man gehe vor allem recht-
zeitig. 22 Parteien bewerben sich um die Stimmen der
über 40 Msillionen deutscher Wähler und Wählerinnen.
Hier hat wiiklich die anal, wer »die Wahl hat“. Aber
Soiintxig abend ist alles vorbei, und man kann allerseits
tagen; Gott sei Dank! -

Die belgifihen Minister m London
Um die wirtschaftliche Einheit Deutschlands

Die Minister Theunis und Humans sind in London
eingetroffen. Die Minister werden mit dein belgischen
Botschafter in London konferieren und dann nach Cheauers
abreisen, um dort bei dem englischen Premierininister zu
bleiben. Die Minister haben die Absicht, am Sonnabend
nach Brüssel zurückzureisen.

Jn der Londoner Presse wird die große Bedeutung
des Besuchs der belgischeii Minister in London und ihre
nützliche Rolle bei den Verhandlungen anerkannt, und es
wird hervorgehoben, daß die Ansichten Englands-, Italiens
und Belgiens über den Sachsverftändigenbericht und Die.
Darin vertretene Notwendigkeit der Wiederherstellung der
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands übereiiistiiii nend
sind. Es scheint der Eindruck vorziiherrschen, daß sich auch
Die französische Regierung, wenn sie auch auf einer Fort-«-
dauer Der militäiischsen Besetzuiig des Ruhrgcbietes be-
fiehe, diesen Ansichten nähert.

 

Streichiiiig Der alliierten Schulden?
Geänderte Meinung in Amerika.

Aus Newhork Wird berichtet, »daß die National Cittl
Bank, das größte Finanzinstitut in Den Vereinigten Staa-
ten öffentlich gemeinsam mit anderen finanziellen unt
kaufmännischen Unternehmungen für die Verminderung
·bzw. Streichuiig der alliierten Kriesgsschulden an Amerika
eintritt. Jn ihrem Monatsbericht weist Die Bank die
Amerilaner Darauf hin, daß Die Annahme des Reparai
tionsplanes der Sachverständigen ein formelles Ersuchei
von seiten Europas um Verminderung der Schuld an di«
Vereinigten Staaten nach sich ziehen werde und daß dii
Amerikaner bereit sein müßten, eine Antwort zu erteilen

Msan führt an, daß der Sachverständigenplan ein
wesentliche Verminderung Der Reparationssummse bedeute
Dabei sei die Änderung Der Anschauung in Amerika, dii

jedes Monate in unserer Expeditioti angenommen.
· »Ur-is- - r s-«: - ·

DIE-sc Gefahr “W
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DeutsclyOberschlesien um Reichs a n g e h ö ri g e
delt, die einer ausländischen, aus die Losreißung
d e u t f ch e r G e-b i et s te i l e hinarbeitendeii Geheim-
organisation als Mitglieder angehören, unD daß es im
übrigen ausschließlich dem terroristischen Treiben der vol-
nischen Jnsurgentenverbände zu verdanken ist, wenn sich
die dringen-d erwünschte Beruhigung in den beiden Teilen
des ehemaligen Abstimmungsgebietes immer noch nicht
einstellen will.

anwischen haben die Bedrohungen der deut-
schen Bevölkerung Polnifch - Oberschle-
sie n s Formen angenommen, Die das Schlimmste befürch-
ten lassen, zumal der poliiische Sejm einem Dringlichkeits-
antrag zugestimmt hat, Der Die Regierung auffor‘Dert, als
Vergeltung für die in Deutsch-Oberschlesieu vorgenomme-
nen Verhastungen, die in der Wojewodschaft Schlesien an-
sässigen Reichsdeutschen auszuwerfen. Die
Reichsregierung hat sich infolgedessen veranlaßt gesehen,
in einer weiteren Note nach Warschau mit Nach-drucl auf
die außerordentlich ernsten Folgen hinzuweisen, Die ein
Andauerii der bedrohlsichen Etage, wie sie sichfür die Deut-
schen in Politisch-Oberschlesien herausgebildet hat, not-
wendig-erweise für die Beziehungen der beiden Lande-r mit
sich bringen muß. _ «

sich bisher streng gegen jede Krie
dere, gerechtfertigt.

e

Japans Beteiligung an der Währungsbankl
Einer Meldung aus Toskio zufolge hat die japanischi

Regierung beschlossen, an "Der Errichtung der geplante-i
deutschen Währungsbank teilzunehmen und durch Verlau
von Bargeld im Auslande der Einladung der Bank vol
England, sich mit 500 000 Pfund zu beteiligen, stattzu
geben. «

Rhein-Anbringen tin Hinterbeine
AAusgewiesene und Eingekerkerte.
us eine Anfrage des Liberalen Harvey teilte

Staatssekretar Parsonby im englischen Unterhause
mit, die Zahl der Personen, die aus den von den Alliier-
ten besetzten deutschen Gebieten aus-gewiesen word-en seien,
betrog-e biis zum 15. April 1924 40 149. Bis zu dein-selben
xzeitpunlt belause sich die Zahl der Personen, Die Erla«u«b-"nis erhielten, zurückzukehren, auf 4706. Harveh fragte
weiter, ob es nicht Tatsache sei, daß über 100 000
D e utschez einschließlich Frauen und Kind-er, immer noch
zwangsweise von ihren Wohnstätten abwesend- seien, und
ob irgendwelche Schritte unternommen word-en seien, um
die Ruck-sehr der Familien zu sichern. Ponsonby erwiderte,
er habe keinerlei Jiiformatsioiiesn über diesen Punkt--
Kenworthh fragte, ob Die Frage der Ausweissunsgeir
nicht in seh-r hohem .M-aße bei der Wiederherstellung der·ciskalifchen Autonomie Deutschlands in Betracht komme-il-Wenn _100 000»Le-ute ausgcwsiessen seien, wie könnten fisV
dann die Geschafte des Landes fortführen und eine Wieder-

. » _ · H» a r ve h lenkte die Aufmerksamkeit
der Regierung auf die»,33ahl der deutschen Untertanen, die
infolge Der Urteilsspruchc alliiertser Kriegsgerichte im be-
setzten Gebiet Gspefängnisstrafen zu verbüßen hätten. Har-
vey fragte, ob sur diese Fälle eine allgemeine Amnestie ge-
plant sei. Ponsonby versicherte, daß die von ihm erwähn-
ten bedauerlsichsen Umstände dauernd die Aufmerksamkeit
der britischien Regierung beschäftigten Das Ruhr-
unternehmen fei ein Abenteuer, an dem Eng-land nicht teilgenommen habe, und die von den französi-
schen und bclgifchen Besatzungsbehörden dort verfügtenEinkerlerungen seien von Der sbritischen Regierung nicht
zum Gegenstand amtlicher Vorstellungen gemacht worden.
Die Regierung habe indes die Frage keine-n Augenblick
aus dem Auge gelassen und sei bereit, allen Einfluß, den
sie besitze, fur die Wiederherstellung normaler Verhältnisse
im besetzten Gebiet anzuwenden Jm Augenblick erscheint-n
irgendwelche Schritte aber nicht von besonderem- Nutzen.

Gefangniostiafe fiir verbotene unnötige. «
Verordnung des Reisprässidesnten.
Der Reichspräsident hat auf Grund des '

Reichsverfassimg zur Ergänzung der Vegkdlikieiilsisig48sng28. Februar ·1924 aber. Die Aufhebung des miilitärischen
Ansnahmezustandes und Die Abwehr staatsfeindlicher Be-strebungen folgende Verordnung erlassen:

Dem § 3 Der Verordnung des Rieichspräsidenten überb!“ Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes und
die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28. Fe-
bruar 1924 wird folgender Absatz 3 hinzugefügt:

»Wer an nicht zugelassenen Versammlungen unterfreiem Himmel oder Aufzügen auf öffentlichen Straßenoder Platten teil-nimmt, wird mit Hast oder Geldstrafe bis«

han-
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an 150 Goldmark bestraft. Wer solche Versammlungen
oder Aufziige veranstaltet, leitet oder als Redner in ihnen
auftritt, wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft.«

Die Verordnung ist vom 25. April 1024 aus Bad
Mergentheim dotiert und offenbar gegen öffentliche Um-
züge am 1. Mai gerichtet. Jhre verspätete Veröffentlichung
am 1. Mai selbst ist deshalb etwas verwunderlich

, Die nennen rannten.
Auch Macdonals und Poincares Teilnahme?

Die —,,Chicago Tribunse« in Paris behauptet, es sei
nicht ausgeschlossen, daß Poincare und Macdonald be-
schließen werden, der belg«isch-italienischen Konferenz am
18. Mai in Mailand beizuwohnen. Jn Paris schwanke
man zwischen diesem Plan und einem andern, wonach
Poineare kurz nach den französischen Wahlen, am 13. oder
14. Mai zu Besprechungen mit Macdonald nach London
reisen werde.

Jn Rom verlautet aus offiziösen Kreisen, die italie-
nische Regierung hab-e beschlossen, ihre ganze Kraft Mle-
wenden und jede mögliche Initiative zu ergreifen, daß die
Sachverständigenberichte wirklich angenommen und sobald
als möglich zur Durchführung gebracht würden. Musfolini
sei bestrebt, das denkbar vollständigste Zusammenwirken
Ezwischen Großbritannien, Jtalien und Belgien zu erreichen.
Er werde nach London eingehende Jnstruktionen in dieser
Richtung senden. Dieser Schritt bedeute eine neue Phase
ssder italienischen Politik. Musfolini sehe in dem Sachver-
ständgenbericht die ers-te verheißungsvolle Aussicht, um der
Politik des Gehenlassens ein Ende zu bereiten. .‚ .« .‑

  
Die Mailundgebungem

BlutigerZusammenstoßinKönigsbergi.Pr. «

L Nach den bis zu Den Naichmittagssmudeu des 1. Muts
vorliegenden Nachrichten sind die Maikundigebmigen im
Reiche, mit einer einzigen Ausnahme, ruhige

verlaufen. Diese Ausnahme betrifft K ö n i g s b er g i. PL«
wo es zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen kommu-
nistischen Arbeitern und der Polizei- kam, nach-dein die
Polizei versucht hatte, ein-en geschlossenen Demonstration·s-
«ng zu zerstreuen. Aus der Menge wurde auf die
-Polizeibeamten geschossen, worauf diese das
Feuer erwiderten Ein Arbeiter wurde ge-
tö t e t , ein zweiter schwer verwundet S ch w e r d e r ‑
tvundet wurden auch zwei Polizisten Einem
starken Polizeiaufgebot gelang es, die Menge zu zerstreuen.

» Jn B e rlin wurden die von den Kommunisten an-
gekündigten Kundgebungen und Straßenumzüge großtens
teils vereitelt. Etwa 5000 Personen« die sich im Lustgarten-
in der Nähe des alten Schlosses, angesammelt hatten, wur-
den von der berittenen Schaitzpolizei in die Seitenstraßen

abgedrängt. Es kam nirgends zu Zusammenstößen, und

die Polizei, die auf die h ö chste Al a r m st u f e gesetzt
war, brauchte nicht von den Waffen Gebrauch zu machen.
—-— Jn L e i p z i g wurden die kommuniftifcheii Kundgebuw
gen und Ansamuilungen gleichfalls in der Entwicklung ge-»
hemmt. « ·

 

;"D?iitfil)e"""gef3"tiaebe«rtfche Verliertfingen
K4 Erklärungen des Reichskanzlers.

Jn einer Unterredung mit dem Vertreter des Lon-
zdoner ·»Dailh Expreß« erklärte Reichskanzler Dr. Marx:
» Die deutsche Regierung hat mit Befriedigung (reichem
daß Engl-and den Bericht als Ganzes und ohne Vorbehalte
Lan-genommen bat. Obwohl der Sachverstäindigethlan
steutschlsand Lasten auferlegt, deren Durchführbarkeit erst
Hidie Zukunft lehren kann, hat die deutsche Regierung den
kBericht als G ru n dl a g e für die Lösung des ·Repaka-
;»tionsproblems angenommen unter der Voraussetzung, daß
sdie wirtschaftliche und fiskalische Einheit
Deutschlands und seine Souveränität in den
besetzten Gebieten sofo rt wiederherge-
stellt wird, wie es der Bericht vorsieht. Jn der Antwort
Englands glaubt die deutsche Regierung »die Würdigung
3rbrer"S’Inffaffnng zu erkennen, und sie hofft, daß es ohne
HzVerzogerung gelingen wird, die wichtigste Voraussetzung
(‚für die Inangriffnahme des Planes zu schaffen Die
kdeutsche Regierung ist zurzeit damit befaßt, die gesetz-
geberischen Maßnahmen vorzubereiten, die der Sachverq
staubigem-nicht vorsieht-·- M s . ·

nennt-ge prästieren
4’ -:-. -- Deutscher mm. -

Oberschlesifche Fragen vor dem ReichsraQ ‚Z? _
Der Reichsrat nahm seine öffentlichen Sitzungen nach

der Osterpause wieder auf. Außer einer Anzahl von
kleineren Angelegenheiten wurde ein Gesetzentwurf er-
ledigt, betr. den Entwurf eines Gesetzes zu dem deutsch-
;sppolnischen Abkommen über die Rechte der Mitglieder und
zBeamten des gemeinschaftlichen Oberkomitees der ober-
schlesischen Eifenbahnen Angenommen wurde ferner ein
zGesetzentwurs betr. ein deutselxpolnisches Abkommen über
den oberschlesischen Grenzbezirü .
Bayerns Landwirte zum Sachverständigengutachten

Der baherische Christliche Bauernverein hat eine Ent-
schließung uber das Sachverständigengutachten angenom-
men. Diese fordert, daß dieses Gutachten nur dann akzep-
tiert werde, wenn der Landwirtschaft nicht neue Lasten
auferlegt werden, wenn ferner tatsächlich die Befreiung
des Ruhrgebietes erreicht und die gefangenen und ausge-
wiesenen Deutschen in ihre Rechte wieder eingesetzt werden.
Der Jtrafvollzug gegen Hitler, Pöhiier, Weber und KriebeL

Jn München gehen Gerüchte um, daß der Streifvazug gegen die im Hitlerprozeß Verurteilten ausgesetztwerden soll. Dazu wird amtlich bekanntgegeben, daß herMinistekkat noch {einen Beschluß in dieser Richtung gefaßthabe. Wiedie Blatter betonen, habe man es dem Justiz-minister Gürtner überlassen, selbständig mit einem ent-
fprechenden Antrag an den Ministerrat heranzutreten. Dies
habe der Justizminister bisher aber noch nicht getan.
Drohende Regierungskrisis in Medienraum. « «

ẃ Die Fraktion der Deutfchkvölkischen Freiheits artei hat
streng Vorsitzenden der deutschnationalen Landtaäsfraktioii
erklärt, daß sie nicht in der- Laae fei. aeaen den von den

 

 

Sozialdemokraten und Kommunisten angekündigten Miß-
trauensantrag gegen das Ministerium Brandenstein zu
stimmen, wenn nicht vor dem Wiederzusammentritt des
Landtages der Rücktritt des deutfchiisationalen Minister-
prasidenten v. Brandenftein erfolgt wäre. Brandenftein
sei infolge seiner Zustimmung zu dem Sachverständigengut-
achten sur die Freiheitspartei untragbar. Wenn die Frei-
heitspartei ihren Standpunkt festhält, würde das Ministe-
rium nur eine Minderheit für sich haben. «

Schulbefuch der Kinder ausgewiefener Eltern.
Die»französische Befatzuiigsbehörde hat gestattet, daß

minderiahrige Kinder Ausgewiesener, die infolge des Auf-
enthalts ihrer Eltern im uiibesetzten Gebiet die Schule ihrer
Konfession nicht besuchen können (besonders die Katholiken),
frei» in das besetzte Gebiet hineinkommen Dürfen, so lange
sie im Alter unter 16 Jahren stehen· Die Minderjährigen
über 16 Jahre können die gleiche Vergünftigung erhalten
Doch sind bei diesen die üblichen Formalitäten zu erfüllen.

Christliche Gewerkschaftcn und Kriegsschuldlüge.

Ausf der in Florenz tagenden Konserenz der Inter-
nationalen christlichen Eisenbahnergewerkschaften nahm
der Vertreter der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner
Stellung zur Kriegsschuldfrage Der deutsche Vertreter
Brune, der zweiter Vorsitzender der Jnternationale ist,
machte das Verbleiben seiner Gewerkschaft in der Inter-
nationale von der einstimmigen Annahme einer Erklärung
abhängig. Jn dieser Erklärung wurde die Behauptung
zurückgewiesen, dasz Deutschland allein schuld am Kriege
fei. Diese Erklärung wurde nach einer sehr erregten De-
batte von der Versammlung, auch von der französischen
Delegation, angenommen.

Reicbeiagewabi am Sonntag
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Reichsbähsi und Sachverständigenguiachteit·
Jm Reichsverkehrsministerium tagte der zu gleiche-n

Teilen aus Vertretern dies- Personals und der Verwaltung
bestehende Organisationsausschaiß und besprach die Ein-
wirkungen des Sachverständigengutachtens auf die Reichs-
dahn. Zum Teil wurde bezweifelt, daß die der künftigen
Eisenbahnbetsriebsgesellschaft auferlegten finanziellen Lasten
tragbar seien. Der Organisationsausschuß beschloß, beim
Reichsverkehrsminifter die Forderung zu erheben, daß die
Regelung der Personal-frage als einer besonders lebens-
wichtigen und dringen-den von dem Reichsverkehrsminiftei
riuinzusammen mit den Organisationen fo schnell wie
moglich vorweg behandelt werden foll. — Reichsverkehrs-
minister O es e r betonte in einer Versammlung im Herren-
hause, Vorbedingung für alle Verhandlungen sei die
Wiederangliederung der Rhein- und Ruhrbahnen an das
Hauptnetz der deutschen Bahnen. ,

Hamburgs Senat für bessere Beamtenbesoldung. ”VW-x
»Der Hamburgische Sen-at hat sieschlossesm die Reichs-

regierung nachdrüeklichst darauf hi sweisen, daß die zur-
zeit unzulangliche Besoldung der .. tmten einer baldigen
Abhilfe bedarf, und daß die beschieunigte Klärung der
Frage, wie diesem Umstande Rechnung getragen werden
kann, unabweisbar ist.

Italien und deutsche Geheimbünde.

Über die Gründe, weshalb Italien dem Kollektivschritt
der Westmachte bei der Berliner Regierung wegen der Ge-
bermorganrfatronen im Riihsrgebiet nicht beigetreten ist,
wird in komischen Kreisen erklärt, man habe es nicht für
gut befunden, trat}. Der Aufforderung des englischen Bot-
schafters, dem Schritt Frankreichs, Englands und Belgiens
sich anzuschließen, Da Italien, das an der militärischen Be-
fetzung des Ruhrgebiets nicht teilgenoinmen hat, die Frage
der Geheimorgainisaitionen als eine in n e r p o l i t i f ch e
A n g e l e g e n h e i i des Deutschen Reiches betrachtet-

Frankreich
‚X Der Sinnflut mit der Türkei ans der fyrifchen Grenze

nimmt seharfere Formen an. Nach einer Meldung aus
Konstantinopel hat das Kommissariat der Nationalens Ver-
teidigung in Angora die Vorschläge der franko-rumänifchen

l« („1.- .a‚-.II'_7;ir:.l„.-‘. 51 san »Es-»Eos-H 'A
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Luftschiffahrtsgesellschaft zurückgewiesen und französischen
Apparaten das weitere Überfliegen türkischen Gebietes
verboten. ·
Starker Rückgang der Erwerbslosigkeit.

Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im unbesetz-
ten deutschen Gebiet ist in der Zeit vom 1. bis 15. April
weiter von 703 000 auf 476 000 zurückgegangen Wenn auch
dabei gewisse Änderungen in den Unterstützungsvor-
schriften mitgewirkt haben, so ist eine wesentliche Ent-
lastung des Arbeitsmarktes unverkennbar.

Ablieferung ausländischer Verinögensgegenftände.

Ablieferungen, die auf Grund von Stundungen oder
auf Aufforderung durch den Kommissar für Deivifener-
fassung gemäß der Verordnung des Reichsprasidenten
über die Ablieferung ausländischer Vermögensgegenstande
noch zu erfolgen haben, sind nusr noch bei der Devisenbe-
schaffungsftelle G. m. b. H. in Berlin NW. 7, Am Weiden-
damm 1a, vorzunehmen Die Reichsbank und die Reichs-
bankftellen nehmen Ablieferungen nicht mehr entgegen.

Deutsch-rufsische Eisenbahnkonferenz.

Das thsischse Volkskommissariat für Verkehrswesen
hat den deutschen Vorschlag, wonach in Moskau am
11. Mai eine deutsclyrussische Eisenbahnkonferenz einbe-
rufen werd-en foll, auf der die Einzelheiten der Frage der

«--

direkten Verbindungen zwischen Deutschland und der .—
Sowjet-Union sowie andere beide Seiten betreffende
Eifenbahsnfragen besprochen werden sollen, als annehmbar "
anerkannt.

- Großbritannien. „
-)( Macdonald bleibt. Das ist das Resultat der mit

Spannung erwarteten Unterhaussitzung, die das Budget

bewilligen sollte. Man war der Ansicht, Schatzkanzler

Sn o w de n werde im Namen der Arbeiterregierung die

Aufhebung der Mac-Kenna-Schutzzölle beantragen, und

über diesen Antrag werde das Kabinett fallen. Nun aber

schlug der Schatzkanzler ein Kompromiß vor, derart, daß

die Schutzzölle bis 31. Juli in Kraft bleiben und dann auf-

gehoben werden sollen. Das Unterhaus bewilligte. darauf-

hin das Budget und die angesagte Regierungdkrisis war

damit überwunden. , — -

>< Ultimatnm der Liberalen wegen der Verhältnis-wann

Die liberale Partei hat der Arbeiterregieruiig ein Illu-

matuni gestellt, in dem die liberale Uiiterhausfraktion das

Kabinett aufsordert, im Unterhause die Erklärung abzu-

geben, daß der von einem Liberalen eingebrachte Gesetz-

entwnrf, der für England die Einführung des Verhaltnis-

wahlrechts verlangt, Die offizielle Unterstützung der Regie-

rung erfahren wird. Gibt die Regierung diese Exklarung

nicht ab, so will die liberale Partei im Unterhaufe gegen

die Regicrnngsinaßnahmen stimmen und sofort _eme leb-

hafte Agitation gegen alle Mitglieder der Arbeiterpartei

einleiten. Die Arlieilerpartei ist gespalten in der Ansicht

über die Verhältniswahl, und da die Konservativengegen

eine Änderung der Wahlreform sind, befindet sich die Re-

gierung in kritischer Lage.

X Eine Maibotfchaft Macdonalds, an die Arbeiter der
Welt gerichtet, erklärt als Ansicht des englischen Premiers
uiiinisters der 1. Mai trage diesmal einen neuen Klang den«
Verheißung. Der 1. Mai rufe die Völker aller Länder auf-
sich zu einigen und sich zu freuen, daß die Hoffnung lebt.
Der Aufruf sagt weiter: Auch dieser 1. Mai findet noch«
immer nah und fern Millionen in Unglück, in Unter-
drückung und Angst, zugleich aber bringt er die Erkenntnis-
daß gleich wie die erstarrte Erde ausbricht und sich öffnet-
fo in aller Welt die alte schlechte Ordnung des thißtrauensk
Hasses, der Zwietracht im Kampfe steht mit der neuen Ord-
nung der Arbeit und Gemeinsamkeit Macdonald schließt
mit dem Hinweis, daß die Zeit nicht fern fei, in der die
Mächte der Unterdrückung nnd der Diktatur den Kräften
derthemokratie und der Freiheit überall Platz machen
nur en. .

—. ...·«. n

...:: - M -

Nordamerika " " «
X Auch Präsident Coolidge der Korruption befchuldigts

Nach Washingtouer Meldungen wir-d Präsident Eoolidge
beschuldigt, dem bekannten Fabrikanten Ford die Kon-
zeffion für die- Ausbeutung von wertvollen, der Bundes-
regierung gehörigen Wasserkraftanlagen zur Herstellung
von kiinstlichem Stickstoff gewährt zu haben, und zwar
gegen das Zugeständnis von Ford, auf die KandidatiirT
zur Präsidentschaft bei den bevorstehenden Wahlen zu vers-'
siebten. Präsident Eoolidge bestreitet den Zusammenhang
zwischen diesen beiden Ereignissen.

Aue Jus und Ausland.
Paris. Am hiesigen Sitz der Faszistenpartei, deren

Vorstand gestern eine Sitzung abhalten wollte, wurde durch Un-
bekannte eine Bombe niedergelegt, welche explodierte und eine
anwesende Jtalienerin leicht verletzte. Der angerichtet-: Schaden
ist unerheblich. Als die Faszisten auf die Straße ftürmten nnd
mit Revolvern schossen, wurden sie verhaftet ,

Prog. Da ‘Dr. Krofta als für Wien unabkbmmlich bezeich-
net wird, hat sich das Außenministerinm entschlossen, für die
wichtige Berliner Stelle den Minister Johann Dvoracek
zu ernennen. .

Warschan Sie der Budgetkomniifsion erklärte der {Referent
des Kriegsininifteriums, daß durch die im Gesetz vorge ebene
weijährige Militärdienstzeit das Jahreskontingent der poln i e
sehe n Arme e sich von 270000 auf 350M Mann erhöht. s

Washington Nach einer Meldung aus Euba ist der Bürgers
meister von Santiago von den Aufftändisehen ermordet
warben. Die Regierung zieht Krabben zusammen. Es ist die
Rede von einem amerikanische-is Eingreifen

Berlin. Masor a. D. Erich Müller, der im Weltkrieg
als Adjiiiant des Generalmajors von Lettow-Vorbeck den oft-
airikanischen Fekdiug mitmachte, ist aus der Provinz (Mozam-
b ane tPortngiesWsstafrikch durch den Gouverneur ausge-
wiksea word-in z

Paris Der zweite Halbjahrgang 1922 der Truppen
wurde wirsan entlassen, um an den Wahlen teilnehmen zu
türmen. .

Bari-s- Der Generalrat der Roten Kreuz-Liga hatt
eine Arbeian beendet. Er at in einer Reihe von Refolutionenk
ie Tätigkeit der Liga gebi igt. D euts chland ist aufgefordert

werden, einen Vertreter in den Rat zu entsenden.
Boris. Hier wird amtlich erklärt, daß die Nachrichten, na

denen der Abschluß eines Abkommens zwischen Frankrei
n ad Jap an bevorstehe, falsch seien. Die gegenwärtig
mischen Frankreich und Japan schwebenden Verhandlungen zie-
in: nur aufdie Ausarbeitung eines Handelsvertrages ab.

« Rom. Die Nachricht über ein im Jahre 1925 ftattfindendes
acgemeines Konzil der römisrlxkatholi chen Kirche wird ans
vatikanischen Kreisen dementieri. .

Washington Die Friedenskonferenz in H o nd u ra s hat
n dem Ergebnis geführt, daß der General Tosta zum provisori-

‚eben. Präsidenten der Republik ernannt werden wird-
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"uns Vrorau und entgegen.
Brockau, den 3 Mai 1924.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Die letzte Sitzung des scheidend-en Ortsparlaments

fand gestern Freitag, Nachmittag 31/2 Uhr, im Sitzungssaale
statt. 15 Herren hatten sich zum Abschiede eingefunden-
Die Zuhörer fehlten gänzlich. Als Hauptpunkt der Tages-
ordnung stand die Prüfung der

Jahresrechnung 1923/24
zur Vorlage. Die Kassenkommissiion hatte sich bereits mit
der Vorprüsung befaßt und die Rechnungsleger werden ans-

« geatmet haben, daß diese blödsinnige Rechnerei mit Millionen,
Milliarden, Billionen, Billiarden ihr Ende « gefunden hat.
Die Rechnung ivurde für richtig befunden und den Kassen-

fiihrern Entlastung erteilt. Interessant sind die Abschluß-

zahlen Einnahmen, etatsmäßige und anßeretatsmäßige:
143 Billiarden 600 Billionen 64Milliarden 498 Millionen
692 Tausend 032 Mark. Ausgabe, etatsmäßige und

außeretatsinäßige: 138 Billiardcn, 625 Billionen, 506

Milliarden, 830 Millionen, 870 Tausend, 712 Mark.

Eine formale Aendernng in der Befoldungsordnung

beim Gemeindevorsteher wurde zugeftimmt.
Die Gemeinde ist dem Bühnenbild-Bund beigetreten.

Sie ist in der Lage interessante Lehrfilme usw. zu erreichen.

Der Beitrag beträgt jährlich 25 Maik.

Zum Schluß dankte der Gemeindevorsteher den scheiden-
i Den Gemeindeverordneten für ihre aufopferungsvolle, ehren-
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Sonntag, den 4. Mai 1924.
   

Kleine Zeitung für « eilt-ji« Lesers qm
« Der Leiter der Ostasienabteilung im Auswärtigeii Amt

nlpping ist an Stelle des verstorbe-nen Gesandten Graf Montgelas zum Gesandten in Mexiko er-nannt worden-
« Jm besetzten Gebiet wurden alle Kundgebungen im Freien

zum 1. Mai verboten.

die Tagung

s- graue belgifchen Minister
ge ich am 16. Mai mit dem italienischen Miiiisterpräsideiiten

‚I

I

i zerstört fein. Die

* Auf Einladung der Landesdersicherungsanstalt Baden wird
« des Verbandes deiit er - ‚o , F-

‚anfialten im August in Augsbukg stågsindeknndisversichirang-

Theunis nnd Humans sollen an-

Måisssglini in Mailand zusammentreffen
e Lage an der tiirkisch-shrischen (französi· «_ .. « schen) Grenze istgespannt. Elf Dorfer sollen durch französisches Artilleriefeuer

Turken sammeln Truppen an der Grenze.

Soziale Verantwortlichkeit
Die Streikwelle in Deutschland ist wieder in starkem

Anschtvellenz in M a iinhe im haben sich soeben die Eini-
gungsverhaiidlungen i‘n Der Metallindustrie sowie im

‚Chemifchen Gewerbe wieder zerschlagen, im mitteldeutschen
Brauukohlenrepier lodert vielerorts das Streikfeuer hoch
unD Im 1‘Üennfchrmeftfiilifchen Industriegebiet sind regel-
rechte oder wilde Streits an der Tagesordnung.

. Auf der andern Seite naht die Gefahr-, daß diese lohn-
politische Aktion ihre Grenzen überschreitet, die ihr von der
Wlktschnft gesetzt sind. Denn, wie der bekannte Industrielle
Geheimmt d. B o rsig in einer soeben erschienenen Bro-
schurez ,,Jiidustrie und S ozialpo litik« erinnert,
ist »die Lohiipolitik nicht nur ein Teil der Sozialpolitik,
sondern ebenso sehr ein Teil der Wirtschaftspolitik«.
Die Stellung der Unternehmer zur Sozialpolitik wird also
nicht nur, sondern muß einfach immer stark von wirtschaft-
lichen Erwägungen beeinflußt nnd ein«-gegrenzt werden.
Aber es werden sich innerhalb der Wirtschaft immer starke
Differenzen bei der Rentabilität nicht nur einzeln-er Wirt-
schsaftszweige sondern auch einzelner Betriebe ergeben, so
daß eine reine Konjunkturlohnpolitik, also allgemeine
Lohnsteigernng bei günstiger Konjunktur einer oder
mehrerer Wirtschaftsgruppeu, zum Schaden für die Ge-
samtheit wird. Würde — um ein Beispiel Borfigs anzu-
fuhren —- etwa eine Stundenlohiierhöhuiig in der Berliner
Metalliiidustrie um 1 Pfennig auf die ganze deutsche Wirt-
schaft ausgedehnt werden, so bedeutet das für die Gesamt-
mDufirie eine jährliche Mehrbelastung von nicht weniger
wie 500 Millionen Mark.

Die Vorherrfchiaft wirtschaftlicher Erwägungen —- bei
unserer auszenpolitischen und wirtschaftlichen Lage eine
Selbstderstäiidlichkeit —- bedeutet aber, wie Borfig des
längeren darlegt, keineswegs eine Ablehnung der Sozial-
politik, sondern Borsig betont ausdrücklich, daß Sozial-
politik ein notwendiger Teil der Staatspolitik fein
muß mit dem Ziel der Stärkung des Staatsgaiizen durch
Sicherung und Erhaltung seiner wertvollsten Teile. Also
nicht etwa den sozialen (also das Mitgesühl), sondern
diesen staatspolitischen Gedanken zum Kern der
Sozialpolitik machen; damit wird, ,,wie jede Politik, so auch
die Sozialpolitik zu einer Politik des Möglichen, dies Durch-
führbaren, des Trag-baren-«, also eingegrenizt durch die wirt-
schaftlichen Verhältnisse, aber in diesen Grenzen größt-
möglicher Ausbau. »

Dieser Leitgedanke, der sdise Zentralasrbeitsgeinesinscljaft
erfüllen und ihr Unterbau sein mußte, nämlich der Gedanke
der Verantwortlichkeit und der freien Entschließung der
Beteiligten, deckt sich nach Borsig nicht immer mit dem
Vordringen der Organisationen, deren Anerkennung von
Borsig nicht etwa zurückgezogen wird. Und nicht mit dem
Vordringen des Staatsbureaukratiismiis Beides habe
‚Dem Tarisfgcdanken, an dem man in der Arbeitgeberschaft
Festhalten wolle, sehr geschadet, weil er die Vertragsfreiheit
zum Tarifzwang ummodelte, jenen Unterbau also tatsäch-
lich beseitigte. Grundsätzliche Wiederanerkennnng des Ge-
dankens der Arbeitsgemieinschaft auf dem Boden freier
Tarifsvertragspolitik könne allein der Entwicklung des
Tarifgedankens den Weg ebnen, bei bei dem man sich von
jedem Scheuiatismus fernhalten müßte.

Besonders scharf hebt Borsig die Notwendigkeit her-
vor, bei der Entlohnung vor allem wieder den« Gedanken
der L e i st un g durchzuführen Denn wir seien schon wie-
der dahin gekommcn, daß zwar die ungelernten und an-
gelernten Arbeiter im allgemeine-n den Friedensnorussil-
lohn erhalten, nicht aber die Qualitätsarbeiter. D ai i n
habe die außreordentlich beklagcnswerte Auswanderiing
zum groß-en Teil ihre Ursache.

Die beiden Hauptprobleme in dem sich wieder zu-
fpitzenden Kampf, nämlich das S chlichtu n g s w e s e n

und vor allem Die Arbeitszeit, werden dann aus-
führlich behandelt, und dabei tritt immer wieder das Leit-
motiv: Abwendung von jedem Scheinatismus und Bureau-

kratismus als das wesentlichste dafür hervor, daß man

endlich zu einer vernünftigen Regelung kommt. Scharf

wird daher von Borsig aber auch ein fchematischer Zehn-

stundenarbeitstag abgelehnt, weil auch dieser dem Grund-

satz freier tariflicher Vereinbarung widersprechen würde.

Es geht eben durch dieses Schriftchen nicht nur der Wille

zur Freiheit von überflüssigen, staatlichen Heanmungen,

sondern vor allem der Geist und das Gefuhl der Verant-

wortlichkeit dem Ganzen gegenüber. Wünschenswert ware

es, wenn er überall walten würde.

Gparersolge m Preußen.
Jährlich etwa 160 Millionen Goldinarl.

Eine vom Preußischen Finanzministeriuni ausgearbeitete

Zusammenstellung der Abbau- nnd Ersparnismaßnahmen in

Preußen ist dem Preußischen Landtag zugegangen,.»nachde«in das

Staatsministerium den Maßnahmen zugestimnit hat. Die Ge-

samtsumme der bei den einzelnen »Ressorts zu erwartenden

jährlichen Ersparnisse belaust sich nach dieser Auf-

stellung auf 159 628 SLSOOldGoldkmarh der einmaligen Erspar-

' 0 mar. «

mssethtixnnssionogonzministeriiim werden die Ersparnisse

aus dem Personalabbau auf Grund der Abbauverordnung ver-

anschlagt auf 80000 000 Mark. -; Durch Verminderung der sog-

sti en persönlichen Ausgaben ergibt sich eine Ersparnis von ins-

ge ami 7755 000 Mari. Die Einschrcmximg der sachlichestzz API-

gaben für Bureaubedürfnisse sdll erbringen 8000000 ar_._cIt

Beim Junenministerium sollen Ersparnisse erzi

werden zunächst durch Sistierung von Gesetieutwursen. ferner 

Ausruf der Sachverständigen
Äußerungen des Präsidenten Coolidge.

Die in Newyork eingetroffenen Sachverständigen
General Dawes, Owcn Young nnd Robinson haben nach
ihrer Ankunft eine Erklärung erlassen, in der sie es als
notwendig bezeichnen, daß der in dem Girtachten der Sach-
verständigen entwickelte Reparationsplan von allen Be-
teiligten angenommen werbe. Sie treten dafür ein, daß
Amerika sich an der Lösung des Reparationsproblems tätig
beteilige und daß die in dem Reparationsplan vorgesehene
Anleihe für Deutschland amerikanische Mitwirkung finde.
Wenn der Sachverstäiidigeiiplaii abgelehnt werde, so werde
ein allgemeines Chaos unvermeidlich fein. Nur die An-
leihe könne die wirtschaftliche Ruhe und die Kaufkraft Eu-
ropas wiederherstellen und zu einer Epoche des Friedens
und der Zusammenarbeit führen.

Nach Washingtoner Mel-dringen ist eine amerikanische
Beteiligung an dem Ausschuß für diie Finaiizfrageii nahezu
sicher. Der endgültigen Organisation der Deutschen Eisen-
b«ahngesellfchast, der Treuhaiidgesellschaft für die Industrie-
obligationen und dem Direktoriuin der neuen Notenbaiik
sollen amerikanische Mitglieder angehören In den Organi-
sation-sausschuß für die Rot-enbank werde, da die amerika-
nischen Sachverständigen sämtlich nach Amerika zurückge-
kehrt seien, entweder ein englischer oder ein französischer
Fiiiaiizsachverständiger gewählt werden. Als etwaige
amtliche amerikanische Mitarbeiter bei der Organisation der
Rotenbank nennt man Morrow Lasmont (Morgan-Bank),
sowie den früheren Vertreter des General Reserve Board,
Harding

Präsident Coolidge hat, wie der amerikanische
Botschafter in L o n d o n in einer Nie-de mitteilte. vor eini-
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Gemeindewahl.
Wahloorfchlag I. Vereinigte Sozialdemokratisihe

Partei Deutschlands (V. S. P. D.)
1. Deiniiy Herniann, Arbeiter
2. Nictel “Baut, Hilfsweiehenstcller
I-3. Baerhold Fritz, Res. Lokoinotiufiihims
4. Kudella Eiiianiiel, Schlosser

C„I8ahlnorfchlag II. Zentrum.
l. Eichiier Karl, Werkstätteiworsteher
2. Groß Albert, Reiidaiit
‘ Paschke sBrunn, Maschineiipiitzer

. Wolff Einil, Lokomotivführer

Wahlvorschlag III. Deutschnationale Volkspartei
1. Klose Oskar, Werkstätteuborsteher a. D.
2. Häuser Franz, Tierarzt
:3. Haja Gnstad, Kaufmann
4. Sindermanii Karl, Eisenbahn-Assisteiit

Wahluorschlag IV. Dodeck.
I. Dodeit Ernst, Zeitniigsverleger
2. Wolff Reiiil)old, Lokouiotinfiihrer
3. Reinhardt, Wilheliii, Jugenienr
4. Liitz Heinrich, Eisenbahii-Sekretiir
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Durch gesetzgeberische Maßnahmen: hierhin gehört die Verwal-
tiiiigsreform in Vorbereitung Aus dem Entwurf über die Ver-
minderung der Zahl der Landtagsabgeordneten wird

eine Ersparnis von 700000 Mark, aus dein für die Staatsrats-

mitglieber auf 100000 Mark errechnet. Ferner soll der Abbaii
von Behörden nnd Organisationen beim Ministerium des Jn-
nerii eine Ersparnis bringen von 3751000 Mark.

Beim Ju stizministerium werden die Ersparnisse aus
der Justizresorm als unschätzhar bezeichnet. Bei der Strafrechts-
pflege wird die Verringerung der Besetznng der Oberlandes-

gerichkssenate mit 250 000 Mark, die Verlleiiierung nnd Reu-

DTDTUUILI Der Schwnrgerichte sowie die Beschränkung der Be-
Ulfnng aus l Million Mark veranschlagt Eine einmalige Er-

sparnis von 600000 Mart wird errechnet aus den Notmaß-
nahmen bis 31. März 1924: Verzicht ans Schäfer und Ge-

fchworeaet Raben der Privatklagen; weitere Beschränkung der

Berufung »
Beim Kultnsminifteriiim soll die Änderung des

Volksschutumerhaltungsgesetzes, betr. Aufhebung der Barmit-

Tagen der Schnlveitbände sowie die Beseitigung des Privilegs
einaehwr Schnlvcrbände wegen einer Klassenfreqnenz von 40
Kindern ein-; Ersparnis von jährlich 1 Million Mark ergeben.
Ausdem Abt-an der Behörden errechnet man eine Ersparnis
von Herna- 6833000 Mari.

« altere Ersparungen sind veranschlagt beim Handels-
minisieriuni «(Aushebnna der Kohlenwirtschastsstellei.

 
  

 

gen Sagen in einer Ausprache an Prseisederireier gesagt:
»Es scheint aller Grund zu der Hoffnung zu bestehen, daß

Amerikimischcs Eingreifens«
der Bericht der Sachverständigen der als Dawses-Bericht«
bekannt ist, eine Grundlage für eine praktische Lösung des
Slieparationsproblems bietet. Ich vertrane darauf, daß er
sich allen interessierten europäischen Regieriingen an-
empfiehlt als eine Methode, durch die sie mittels gegen-
seitig-er Zugeständiiisse zu einer endgültigen Regelung des
Repasrationsproblems gelangen können, und daß ein
solches Ergebnis die Wiederh erstellung Deutsch-«
land s und die größtmöglichen Zahlungen an die Gläu-
biger-Regierungen erlauben wird.« — Der Botschafter er-

Wäbnte und). es sei nicht wahr, daß die Vereinigten
Staaten kein Interesse an den Angelegenheiten Europas
nähmen. Das amerikanische Volk steh-e den Verhältnissen
in Europa keineswegs gleichgültig gegenüber, weder im
humanitären noch im wirtschaftlichen Sinne.

Berlchleppunggmanöuer Poinrares.
Wie in Londoner parlanientarischen Kreisen verlautet,

hat Poincare der englischen Regierung mitteilen lassen,
daß er vor den Wahlen nicht in der Lage sei, eine Zusam-
menkunfi mit Ramsah Macdonald und damit den Beginn
der Verhandlungen über das Sachverständigengutachten
zu verabreden daß er aber grundsätzlich bereit sei, nach den
Wahlen eine Begeguunxg ins Aug-e zu fassen. Pariser
Blätter veranschlagen bereits die Zeit, in der die Sachver-
ständigen der Reparationskommission die näheren Einzel-
hditen der Sachverständigengutachtesn ausarbeiten und
fertigstelleu werben, auf mindestens vier Wochen, und
meinen, daß bis dahin die alliierten Regierungeii zu einer
Einst-gnug über die politisch-en Probleme gelangt sein wür-
Den. Die Einigiing natürlich im Sinne Posisncares »a-
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L a n d ioz r. i f eh a f i s m i n i sie r i n m (Abban von Behörden«
Fonds mm), Wohlsahrtsministerinm «

fchlägigeii gesetzlichen Maßnahmen die den Etat 1924 einzus-
stellenderi Betrage für Erwerbsloseiifiirsorge um 100 Millionen,
für Sozial- nnd Kleinrentiierfürsorge um 6600000 (Sjoleart
gegenüber dem Voranschlag herabgesetzt werden rannten.

Beschlüsse der Rebaratieuaioiumifsioii
Paris-, 30. April-«

Nachdem die Reparationskoumiission heute vormittag
10% Uhr zunächst zu einer offiziösen Sitzung- zumume
getreten war, hat sie im Anschluß daran eine offizielle
Sitzung abgehalten und beschlossen-: _'

1. sofort das Organisationskomitee für die Deutsche

_ . _ · Jii der Zus-
sammenstelliing wird daraus verwiesen, daß auf Grund der eins-.

Veichscifcnbuhngcsellschaft zu bilden und zu«

diesem Zweck die beiden Sachverständigen Acworth und Le z

23mm zu erfnchen, persönlich an den Arbeiten dieses «
aniteeß teklznnehmem 2. Sir Robert Kinderley als 9m- °
lllied des Komitees für die Organisation der Reichs-
kmlffions baut zu bezeichnen und 3. zu ernennen
Alsted Descamps, Verwaitiiugsrat der Bangue gånåtnl du
Nord und Präsident der Handelskainuier zu Lille. famie
Dr. Alberto Pirelli, Jiidnstrieller (Jtalieii) zu Mitgliedern

des Okgnnisatioiiskomitees für industrielle O bli-
gationeu. « .

Born Wahikaaips
« Aus allen Parteien. «·

‚‘I' Wahlreden durch Rundfunk. Reichskanzler Dr. M a r x
hielt eine Wahlrede für das Zentrum am Dienstag abend
durch Radioapparat in Berlin. Der Kanzler wiederholte
darin imS wesentlichen die Darlegungen seiner Reden im
Rheinlano. Bis zum Vorabend des Wahltages sprechen
an. derselben Stelle Führer der verschieden-en Parteien:
Mittwoch Graf W e st a r p für die Deutschnationalen,
Donnerstag Breitfchieid für die Sozialisten, Freitag
Dr. Stresemann für die Volkspartei, Sonnabend
K o ch sur die Demokraten

‘I' Reichsauszcnminister Dr. Streseniann in Magdebntg»
Vor einer großen Wahlverfammlmig der Deutschen Volks-
partei inMagdeburgfprachDn Stresemannüber
die politische Lage. Jn Wirklichkeit bestehe Politik nur aus
Konzessiouen und Kompromissen, die man sich gegenseitig
machte. Jn Wirklichkeit sei eine extreme Partei in Deutsch-
land nicht regierungsfähig Wir dürfen an der Zukunft
des deutschen Volkes nicht verzweifeln, auch wenn wir sie
vielleicht nicht mehr erleben. Wir haben die Pflicht, daran
zu arbeiten, daß die, die nach uns kommen, ein besseres
Deutschland erleben. —- Es mußte eine Parallelverfamm-
lnng abgehalten werden, da der Saal die Erschienenen
nicht faßte.

'1- E·in Aufruf des Reichs-Landbundes führt aus, viel-
fach zeig-e sichnn Stadt und Land Wahlverdrosfenhieit und·
Wahlmudigkeit. Demgegenüber ruft der Reichs-Landbund
alle seine wahlberechtigten Mitglied-er, Männer und Frauen-
rsungbauern und »Jungbäuerinnen, auf, am 4. Mai ihre
Wahlpflicht zu erfullen. Jeder gebe feine Stimme nur für
die Liste einer Partei ab, die solche Kandidatens an sicherer
Stelle aufgestellt haben, die vom Landbuiid als feine Ver-
treter anerkannt worden find.
, 1- Rochinals Der. Stimuifchein für Abwesende. Wer am
4. Mast sich-aus zwingsenden Gründen außerhalb des Wahl-
bezirks aufhalt, weil er auf einer geschäftlichen Reise ist-
weil er an einem anderen Ort sich einer Kur unterziehen
muß, weil»er ans anderen Gründen nicht in feinen- Wahl-
bezirk ziiriickkommen kann, der besorge sich rechtzeitig einen
Stimmschein Der Stimmscheiu ist bei der Gemeindebe-
horde gegen Answeis erhältlich.

1' Verhaftete«Wahlkaiididaten. Der Spitzenkandidsat des
bayerischen .Mittelstandes, Bürgermeister Pfeiffeki
wurde auf ein-er .Washlreisse in Lindau von der baherischen
Grenzpolizei vorübergehend verhaftet, weil sie ifm fälschlich
in: einen Schwindler hielt. Jn Der Pfalz verhasteten die-
Franzoseii den Landtagskaiididateu der Deutschen Volls-
partei, Bürgermeister M in g e s.

1- Ofterreichische Sozialisteusiihrex ais Wahneer in
Deutschland-. Die Führer der deutschösterreichischen Sozial-

 



"tuuuguw. "an. O r r o ro a u e r und Dr. K a rl R e n n'e r ,-
Ick frühere Bundeskaiizler, begaben sich nach Berlin, um
‚11‘111. und 2. Mai in einer Anzahl sozialdemokratischer
irahlerversammluugen Reden zu halten. . . »

1' über bie Ausgaben des neuen Reichstages sprach der
balierische Justizniinister Dr. Gürtiier in einer
Deutschnatioiialen Wahlversiammliing in
Manchem Es werde die erste Aufgabe der neuen Reichs-
regieruiig fein, dein deutschen Volke seinen guten Namen
wiederzugeben Das Schuldbekeiintnis im Ver--
saillcr Vertrag sei der Resttiteh aus dem sich die Vernah-
tnngsfarderiingeii der Feinde herleiten. Was das Re-
paratiensgutachten anbelangt, so müsse maß-
gebend fein, daß keine Verpflichtungen übernommen wer-
ben, die man nicht halten könne. Vor allem komme man
in der charatioussrage nicht um Fingerbreite weiter, bsis
das {seichte Rhein- und Ruhrgebiet wieder frei sei.

'i‘ Dr. Bcll über den Friedens-vertrag Der ehemalige
Reich-I-::r?iiister Dr. Bell, der bekanntlich den Versailler
Riedeuszsertrag iiiitunterzeichnete, erklärte in einer Zen-
trnnisversainlung in Bonn, er müsse jetzt bei der verbreiteten
Iliukiaiheii über sdie historische Entwicklung Tatsachen mit--
teilen, bie er sich eigentlich bis nach feinem Tode vorbei-
halt-In hohe. Die Friedensrefolution von 1917 sei damals
ritt Wissen und Will-en der Obersten Heeresleitung einge-

-· bracht worden Hindeuburg und Ludendorff hätten daran
mitgedurft-J Ritdenburg hatte nur in bezug auf die Forn
Das Bessers-sen »es müsse etwas mehr Pfeffer hineingctan
werben“. Erzberger habe für den Abschluß des Wakseiis

. stillsrandes unbeschränkte Vollmachten gehabt und die Wei-
ssnng der Obersten Heeresleitung, einen Waffensiillsniiid
am jeden Preis abzuschließen. Erzberger habe keiner-«
Schritt getan, ohne sich vorher ins Benehmen zu setzen, so-
wohl mit Der Reichsregieruiig wie mit der Obersten

; Heerethusng
F Pwpagaiidakuriosum Die Deutsche Volkspartei läßt

in Berlin Streich-hölzer zum Abresißeii gratis verteilen. Der
TixiischJag ist mit Aufforderung-en b-edruckt, die Ziaiididatei
der Deutschen Volkspartei zu wählen.

1- Vizekanzler Dr. Jarres sprach in einer Wahlversamin-
lung der Deutschen Volkspartei in Görlitz
übe-r ,,A«nßeiipolitische Verhandlungen nnd Westfragen«.
Er betonte, das-,- die Reichsregierung pflichtgeniäß, um die
{Seit richtig auszunutzen, die vorläiifige Stellungnahme
zir der-. €5therftämbigengutachten habe nehmen müssen.
»Damit sei jedoch keineswegs der Entscheidung des Reichs-«-
Jages vorgegriffen an» Reichsregierung und der zukünf-
;"tige Reichstag ständen in voller Freiheit noch der end-(
gültigen Entscheidng gegen-über
; 1- Dck prciißische Ministeriiräsident Otto Braun trat in-
"einer sozialdemokratische-n Wahlversamnilung in Wesel
zugunsten der Mitte-warteten ein, dienen er am Wahltage
Glück wünschte, damit im Reiche durch den kommenden
Reichstag die große Kesaskition gebildet werden könne.
Ferner legte- er ein wnnnimxrbeneß Bekenirtniss zum Pazi--
«sismns ab.

1- Die Rundfimkrede des Grafen Westarp in Berlin für«
die Deinschiiariouale Volkspartei wandte sich gegen die
Forderungen des Saclwserstänsdigengutachtens Der Wahl-
aufruf der Regierung weise der Rechten vor, sie peitsche
in dein Kampfe gegen das Sachverstäiidigengutachten die
Leidenschaft-en des deutschen Volkes auf. Wenn man aller-
s« dings mit der Wahrheit über dieses Gutachten das deutsche
TiVolk nicht mehr zur leidenschaftlichen Empörunsg ausrufen
»s? I'önne, bann sei es mit dem deutschen Volke überhaupt vor-s
" bei. Graf Westarp schloß mit den Wort-en- H e lffer ich s:
»Wir wollen keine neuen Retten, auch nicht die goldenen
Ketten des internationalen Finanzkapitals. Das deutsche
iVolk will nicht den Schein der Freiheit, es will die Frei-
heit selbst.«- „ -

Furft Bulowo 25. Geburtstag
. Zum 3. M a i.

Am 3. Mai wird Fürst Bernh ard von Bülow,-

der ehemalige deutsche Reichskanzler, 75 Jahre alt. Er

wurde am 3. Mai 1849 als Sohn des Staatsmannes Bern-

chard Ernst von Bülow, des damaligen Gesandten sur Hol-

stein und Laueiiburg beim Bundestag und späteren Ge-

sandten der beiden Großherzogtümer Mecklenburg beim
. .——- preußischen Hof, in

Klein e Flottbeck
JHolstein) geboren, stu-
dierte die Rechte, wurde
nach dem deutsch-fran-
zösischen Kriege Offizier,
kehrte aber bald zur
Justiz zurürk und ging
nach längerer Tätigkeit
beim Bezirkspräsidinm
in Metz in den diplo-
matischen Dienst über.
Nachdem er dann in
verschiedenen hohen di-
plomatischen Stellungen

_ beschäftigt worden war,

wurde er 1893 zum
.,««··—" deutschen Botschafter in

Es Rom (beim sLluirinal)
ernannt. Jm Sommer
1897 wurde er mit

. der Stellvertretung des
— Freiherrn v. Marschall

beauftragt und wenige Monate später zum Staatssekretär
.«’-d-es Äußern ernannt. Nach dem Abschluß des Vertrages
{mit Spanien über »die Abtretung der Marianen unb Karo-
vEinen wurde er im Juni 1899 in den Griafenstand versetzt
tund am 17. Oktober 1900, nach- dem Rücktritt Hohenlohes,
kizum Reichskanzler, preußischen Minsisterprsäsidsenten
««und Minister dies Auswärtigen ernannt.
k Bülows Reichskanzlerzeit isst noch so lebhaft in aller
«»Erinnerung, daß auf sie im Rahmen dieses Gedenkblattes
{nicht besonders hingewiesen zu werden braucht. Jm Juni
i1905 verlieh ihm der vormaligse Kaiser, dser mit ihm pes-
Nämlich befreunbet war, die erbliche Fürsteiiwürdse.» Die«
ZrerUUdschast zwischen Kaiser und Kanzler kühlte sich jedoch
ji«-später etwas ab, und als es dem Reichskanzler nicht gelang,
»die geplante Reichsfinanzrseform mit dem damaligen
-«-,,Reichstagsblock« durchzuführen, mußt-e er nach fast neun-
jähriger Wirksamkeit am 14. Juli 1909 zurücktreten. Die
kBerliner Akademie der Wissenschaften ehrte ihn 1910 durch
spEMEUIUUUa zum Ehrenmitglied. Während des Weltkrsieges
«ist der Name des Fürsten dann noch wiederholt genannt
inmitten: man brachte ihn mir allen möglichen diploma-
tifchen Missionen in Verbindung, aber es handelte sich
immer nur um iiiikoiitrollierbare Gerüchte, und« der ehe-

 

 

 

rnnngc pinnzicr ifr um zum heutigen Tage im wohlverdien-
ten Riihestand verblieben-.

Fürst Bülow war in den Parlamenten ein ausgezeich-
neter, sehr schlagfertiger Redner- unb einer von den wenigen
Reichskaiiileriu die auch über eine gute Dosis Humor ver-
fugten. Verheiratet ist ei· mit einer Fürstin Camporeale,
der Stieftochter des hervorragenden italienischen Staats-
inannes Marco Minghetti. Er lebt abwechselnd in Klein-
Flottbeck san der Elbe und iii der Vsillia Malta in Rom, die
er, wie es vor längerer Zeit hies3, verkauft hat aber bis
an fein Lebensende bewohnen darf. «

Arbeiter und Angestellte.
Berlin. (Stärkung des Gewerkschaftsrings.)

Die «Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahiihaiidwerker und
sarbeiter ist zu dem Allgeuieiiien Eiseiibahner-Verband überge-
treten. Die Eisenbahiiersäiile in dem von dem demokratischen
Abgeordneten Erkeleiiz gesührteii Gewerkschaftsring, der Allge-
meine Eisenbahner-Verband, erfährst durch diesen übertritt eine
wesentliche Verstärkung innerhalb der deutschen Eisenbahnerbe-
wegung . Gleichfalls teilt der Gewerkschaftsring mit, daß sich
die Arbeitsgeiiieinschaft der Vereine der Köche in Berlin dein
Verband der Deutschen Gewerkvereiiie und damit auch dem Ge-
werkschaftsring angeschlossen hat.

Berlin. (Tarifvertrag für Reichsangestellte.)
Die Verhandlungen über den Abschluß eines Tarifvertrages für
die Angestellten bei der Reichsverwaltung wurden im Reichs-
sinanziiiinisterium zu Ende geführt. Der neue Reichsangestell-
ten-Tarifvertrag wird im Reichsbesoldungsblatt veröffentlicht.
Er tritt mit dem 1. April 1924 in Kraft.

Esscm (Abgelehnter Schiedsspruch.) Der Gewerk-
herein christlicher Bergarbeiter hat den vom Schlichter Mehlich
gefallten Schiedsspruch betreffend Uberarbeit und Rahinentarif
abgelehnt.

Dortmund. sEinigung im westfälischen Bau-
gewerb e.) Jn den Verhandlungen die in Elberfeld zwischen
dein Arbeitgeberverband für das SBaugewerbe unb den Gewerk-
schasten stattfanden, wurde beschlossen, hinsichtlich der Arbeits-
zeit es bei der bisherigen Regelung zu belassen. Die Löhne
der Maurer wurden auf 68 unb bie ber Zimmerleute auf 70
Pfennig für die Stunde heraufgesetzt Eine Aussperrung kommt
nicht mehr in Betracht.

Hamburg. (Schiedsspruch im Seeschiffahrts-
streik.) Jn dem jetzt nahein drei Monate währenden Streik
auf den Sccschisfahrtswerfteu wurde ein Schiedsspruch gefällt.
Danach soll mit Rücksicht auf die schwierige Wirtschaftslage bis
Zum 31. Dezember d. J. die Arbeitszeit über den normalen
Lchtstiindentag hinaus auf 54 Stunden wöchentlich ausgedehnt
werben. Das erhöhte Lohnangebot der Werften an die Arbeiter
wird um weitere zwei Pfennig für die Stunde und für die
neunte Stunde um drei Pfennig heraufgeseszt Die beiden Par-
entern haben ihre Zustimmung bis Dienstag nächster Woche zu
er aren.

Gelseiikirchen. (Abgelehnte Arbeitszeitverlänss
e r u n g.)

then Ver arbeiterverbandes hat mit 116 gegen 62 Stimmen
einen Bes liiß gefaßt. wonach der am 28. April gefüllte Schieds-
spruch über die Arbeitszeitverlängerung im Bergbaii abgelehnt
wird. Gleichzeitig wurde beschlossen, nur noch die siebenstiindige
Schicht zu verfahren.

Münster i. W. (Schiedsspruch im Holza"rbeis.
terstreik.) Wegen Lohndifferenzen und wegen der Arbeits-.
zeitfrage wurde in Münster seit Mitte April in den Holzbetrie-
ben geftreitt. Aus diese Teilstreils antworteten die Arbeitgebe;
mit der Aussperrung Jetzt hat der Schlichter einen Schieds-
giruch efällt. der von beiden Parteien angenommen wurde. Dir
‚rbeit cist unverzüglich wiederaufzniiehmen. sMaßregelungen sin-

bei: nicht statt Der Durchs niitslohii für Facharbeiter über
9.2 Jahre beträgt ab 22. April . J. 55 Pfennig. Für die Mehr-
atbeit von wöchentlich vier Stunden wird ein Zuschlag voi
18 Z aezahlu —-

Berliii. (Die Krise im Baugewerbe.) Der Streit

und die Aussperrung im Groß-Berliner Baugewerbe umfassen
gegenwärtig 20 000 Personen. Nach Lage der Dinge ist mit einer
langen Dauer des Streits unb ber Aussperrung zu rechnen.

Essen. (Arbeitszeit im RuhrbergbaiU Unter
dem Vorsitz des Reichs- und Staatskommisfars Mehlich und im
Beisein des Reichsarbeitsministers ist über die Arbeitszeitfrage

im rheinisclxwestsälischen Bergbaii ein Schiedsspruch gefallt cwor-

ben. Danach beträgt die Schichtdauer der Arbeiter unter Dage

vom Beginn der Seilfahrt bis zu ihrem Wiederbeginn im allge-

meinen acht Stunden. an Arbeitspunlten mit einer Temperatur

von mehr als 28 Grad Eclsius 7 bis 7%_ Stunden. Die Arbei-

ter über Tage, die unmittelbar mit der Förderung zu tun haben,

arbeiten neun Stunden. Diese Regelung gilt ab 1. Juni 1924.

Bis dahin verbleibt es bei der bisherigen Arbeit-s- und Schicht-

zeit. Jii den übrigen diirchgchenden Tagesberriebenwird die

reine Arbeitszeit auf 10 Stunden täglich festgesetzt Diese Rege-

lung gilt bis zum 1. Oktober.

Essen. (Abgelehnter Schlichtiingsspruch im

R u h r g eb i et.) Der Zechenverband hat ‚ben am 23. April ge-

füllten Schiedsspruch des Schlichters, der eine Lohnerhohung im

Ruhrkohlenbergbau um 15 % borfah, abgelehnt.

 

München. CAUssperriing im bayerischen Bau-

g e w e r b e.) Der geschäftsführende Vorstand des baherischeii

Baugewerbe-Verbandes beschloß einstimmig, am 2. Mai samt-

liche Bauarbeiter in Bayern aiisziisperren. Fur· 1200 Betriebe

kommen rund 50 000 Bauarbeiter in Frage. Die Aussperrung

ist eine Folge des gegenwärtig andauernden Baiiai«beiterstreiles,

der etwa 60 % ber baherifchen Bauarbeiter umfaßt. - —-

Beiteiieiuna der Lebenshaltung
Jm Vergleich zum März d. J. hat sich im Durchschnitt des

April eine Steigerung der Lebenshaltuugskoften um 3,7 % voll-
zogen, die in erster Linie durch die Erhöhung der.Wohnungs-
kosten um 56,7 % gegen ben Vornioiiat verursacht wurde. Die
Verbilligung der Ernährung um 0,7 % im Lause des Berichts-
monates fiel trotz der großen Bedeutung, die ihre Kosten (mit
50% von insgesamt) im Rahmen der gesamten Rechnung be-
sitzen, bei der Mietssteigeruug nicht ins Gewicht.

si-
Uiiveräuderte Großhandelspreise. - « - s«

Die auf den Stichtag des 29. April berechnete Großhandels-
indexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem
Stande vom 22 April (124,3) mit 124,2 nahezu unverändert
Von ben hauptgruppen stiegen die Lebensmittel von 109,7 aus«
tl10,6 oder um 0,8 %, davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln
von 91,0 auf 93,3 oder um 2,5 %, während die Jndustriestoffe
von 151,7 auf 149,6 oder um 1,4 % nachgaben (davoii die Gruppe
Kohle und Eisen mit 141,7 nahezu unverandert); die Jnlands-
waren zogen von 112,2 auf 113,3 oder um 1 % an, bie ©infuhr»
waren sanken ban 185,1 auf 178,6 oder um 3,5 %.

Börse sing-Danach

Unerhebliche Kursveränderuugen
- st- Berliii, 2. Mai.

Vetschiedentlich machte sich heute nach den Kurssteigeruii-
Sen ber letzten Tage etwas Realisationslust bemerkbar, so daß
die Kursbilduiig bei andererseits sich fortsetzenden Deckungen
und Auslandsläufen nicht einheitlich, im allgemeinen aber doch

Als gut behauptet zu bezeichnen war. Genie-ne von Zahluan

Eine in Bochiiiii abgehaltene Revierkoiiferenz des

  

verlegeiiheiten im Warenhandel in Berlin unb Hamburg sowie

auch die Rücksicht aus die bevorstehenden Wahlen ließen die Ge-
schäftstätigkeit wieder zurückgehen. Die Kursvcränderungeii
sind allgemein nicht erheblich und gingen nur vereinzelt über

l Billioii % nach oben und unten hinaus.

Jn entrinnen Mr Was kosten frembe Werke? Ohne Gewinn
 
 

 

   

230 l"t 2. 5. l. 5.
r en a e
i p i gesucht s augeb. gesucht angeb.

100 Holland 157,85 158,65 157,36 158.14
100 Däiieniaik 71,22 71,58 71.02 71,38
100 Schweden » .‚ 111,22 111,68 111,12 111,68
100 Norwegen _g-ii 58,25 58,55 58,15 58,40
100 Finulaiid ‚arg-‚g, 10,52 10,58 10,52 10.58
1 Amerila ,-«H-;Jz-:Ikikt 4,19 4,2l 4,19 4,2l
1 England 7‘353; 18,455 18,545 18,405 18,495

100 Schweiz 74,61 74,99 74,81 75,19
100 Frankreich Oft-! 27,23 27,37 27,23 27,37
100 Belaicu « 22,94 23,06 22,94 23.06
100 Italien 18,85 18,95 18,85 18,95
100 Tscheeineu 12,46 12,54 12,46 12,54
100T Ofterrctch 5,98 6,02 5,98 6.02
IUUT UUgAsU 5,28 5,27 5,23 5-27  
Sämtlich-e Preise an der Berliner Prodiiktenbörse.

(betreibe und Olsciaten se 1000 Ka. sonst je 100 Ka.
Jii Eoldinark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

 

s 2. 5. | 1. 5. |1 2. 5. 1. 5.
Weiz» märl. 170s1741170-175- WeizklfBrL 10,2 10,4

Pommerscher ·. —- l — Rogkl· s. Bil. 8,9-9 8,9-9,1
Rogg., iuäik· 128-134127-134 Raps 310 810
poiiiinerschek ‘ - — Leiiisaat 410 410

« ivestpkeufz. — -- Viktor.-Erbs. 26-27 26-27
Brangerste 170-188 170-190 kl.Speiseerbs. 15-16 15-16
Futtergerste 150-160155-170 Fiittererbseii 12-13 12-13
dafer, Märk— 125-132 126—135 Peluschken 11-12 11-12

pommericher —- — Ariekvohneri 14-16 14-16
westpkeltß« —- — Wirken 12—13 12-13
Ueizemnehl anin., blaue 12-12,5 12-12.5

v. 100 Kil« sk- Lupin., gelbe 16 16-165
Bin. br. inil. Seradella 12-13,5 1243.5
Sack (feinft. Rapskucheii 11,2 11,2
Mrk.ü. Not.) 24-26 24,2-26 Leiiikuchen 21 21
Roggeninehl Trockenschtzb 10,6 10,5
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckschn -— —-
Berl. briitto Torfinl. 30/70 —— 8,6
intl. Sack 20—22 19,7—22 Siartbffelfl. 24,8-25 24,5-25    
Is- Ranhfuttcr. Berlin, 2. Mai (amtlich). Erzeugerpreise

pro 50 Kilogramni ab märlischer Station in Goldmark: droht-
gepr. Roggeii- und Weizeiistroh (O.uadraiballeii) 1,15—1,35.
desgl. Haferstroh 100—«1,15, desgl. Gersteiistroh 0,95——1,15, Rog-
genlangsiroh und biiidfadcugepr. Roggen- und Weizenstroh je
nach Frachtlage, Häcksel 1,50 bis 1,70, haiidelsübl. Heu 1,50 bis
1,80, gutes Heu 2,00——2,2.3, Mieliizheu lose 1,20—1,50. »

1‘ k-

Aiio dem Gerichts-spat
§ Ein Polizeiobcrleutnant als Spion. Der Strafsenat des

Breslauer Oberlaiidesgerichtes verurteilte den 27 Jahre
alten Polizeioberleutnaiit Adolf B a ihn e r wegen Sp i o n ag e
zugunsten Frankreichs und Poleiis zu 12 Jahren Zucht-
haii s. Bachiier war in Kattowiß mit dein französischen Kapi-
täii de Roux, der dort ein Rachrichteiibureau unterhielt und
Arbeiter ins Rubrgebiet entsaiidte, in Verbindung getreten und
hatte ihm in 30 Briefen allerhand Mitteilungen gemacht, deren
Geheiinhaltmig im Jiiteresse des Deutschen Reiches gelegen war.

§ Der Sohn des Oberzeremoniennieisters als Eint-reiben Vor
einein Berliner Schöffengericht standen unter der Anklage, zahl-
reiche Pelz-— n. Teppichdiebstähle verübt zu haben, drei Einbrecher,
darunter Karl Wilhelm Alexander von Kendell,
der Sohn des kürzlich verstorbenen Oberzeremonienmeisters Wil-
heliiis II. like-idem der früher Artillerieoffizier war, hatte zuerst
Einbrüche bei feinen Angehörigen verübt, war dann wegen Fah-
iieiislucht vom Kriegsgericht zu neun Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden unb wandte sich schließlich, nachdem er in der
Jrrenanstalt Daltdorf eingesperrt gewesen, von dort aber wie-
der entlassen worden war, ganz der Verbrecherlaiifbahnzu Das
Gericht verurteilte ihn zu zw ei J a h r e n G e s a n g n i s unter
Anrechnung von 13 Monaten Untersuchungshaft unb bie Mit-
angeklagten zu «23.; Jahren und 2 Jahren Gefängnis

§ Anders als vie nubern. Das Schöfseiigericht München ver-
urteilte ben ils-klaren Max Maria von Hoheiilohe-
Lu xenib n r. g wegen hoinosexueller Verfehlungen zu zehn
Monatenkselhiguis .

§ Ende der Hitlerprozesse. Die Reihe der sogenannten »kleinen
Hitlerprozesse« ist mit dem letzten Prozeß gegen die M itg l i e-
d e r d e s S t o ß t r u p p s so ziemlich abgeschlossen Es stehen
noch aus die Verhandlungen gegen den Grafen du Mon-
lin-Eckart unb ben Leiitiiant Reunzert, die auf den
8. Mai anberaiimt worden finb. Gegen eine Reihe weiterer
Teiliiehmer am Puisch vom 8. November kann das Verfahren
nicht durchgeführt werden, weil sie ins Au s la n b g e flücht et
sind. Hauptmann Goehriug der als militärischer Besehlshaber
am 8. November eine große Rolle gespielt hat, soll sich in Salz-
burg aushalten und beabsichtigen, nach Schweden auszuwandern.
Es ist damit zu rechnen, daß das Volksgericht München l
nach Erledigung der Prozesse als letztes Volksgericht am
15. Mai aufgehoben werden wird-

§ Ein neuer Rahardt-Prozcß. Gegen den früheren Ehren-
o b e r m ei st e r der Berl. Handwerkskammer Karl R ah a r d t,
der demnächst die gegen ihn im Dezember 1922 erkannte Gefäng-
iiisstrase verbüßt haben wird, ist eine neue Anklage wegen
Untreue, Betrngs, Diebstahls, Preistreiberei und Kettenhandcls
erhoben warben. Der Prozeß, der sich noch gegen mehrere andere
Personen richtet, soll angeblich vier bis sechs Wochen dauern.

§ Französische Justiz in Deutschland. Von dem französischen
Kriegsgericht in W i esb ad en wurden zwei Arbeiter, die aus
einem ausgebrocheneii Güterwagen im Bahnhos Kaiserslauteru
zehn Ballen Stoff gestohlen hatten, zu zehn nnd fünf J ah-
r e n» Z w a n g s·a r b e it verurteilt. Ein 17jähriger Bursche,
der ihnen geholfen hatte, erhielt zwei Jahre Gefängnis und
Strafauffchub Einer der Veriirteilten ist in das unbesetzte Ge-
biet geflüchtet.

§ Zehn Jahre Gefängnis für einen aincrikaiiischen Gouver-
neur. MeCrav, der Goiiverneur des Staates Jndiana, ist
zu zehn Ja h r en G efäii g n i s und 10000 Dollar Geldstrafe
verurteilt worden, weil er die Post zur Förderun betrü eri et
Pläne mißbraucht hatte. __ g g sch ·

GWL Sport- Tut-neu.
sp. Das beste deutsche »Hiiidernispferd« tödlich verun-

glückt. Bei dein Hiiideriiisreuneii, das am 1» Mai in
Berliii.-Karlshorst stattfand, mußte ,,Kö nig M ud a s«,
der beste Steepkpr aus deutsch-en Hindernisoaihnen fein
Leben lassen. Das Pferd, das Herrn R i ch a r d O s w alb
(von der Oswald-Film-Gesellschaft) gehörte, hatte im Resi-
denz-Jagdrenuen seine Gegner in verblüffendeni Stil ab-
'getantert. als es sichl beim Absatteln losviß und über die
eiserne hohe Umspaiinung des Fiihrringes so unglücklich
sprang, daß es. nnt schweren inneren Verletzungen liegen
blieb. Eine Viertelstunde später verendete es.

Sp- Cakpcnkkcks Wiener »Sieg«. Der mit Pauken und
Trompeten und mit allen anderen Radauinstrumenten
einer widerlichen- Rellame schon vor Wochen nnaekündinte



Wiener Boxkampf des Franzosen Earpenti"e"r"7g?"g«en«
den Engländer Tow nley hat- nun doch stattgefunden.
Er mußte bekanntlich letzthiin abgesagt werden, weil die
lUnternehmer sich bei dein Verkauf von Eintrittskarten, für
die geschwollene Preise angesetzt worden waren, stark ver-
rechnet hatten und mit einem Defizit allerersteii Ranges
rechnen mußten. C arp entier hat, wie man erwarten
durfte, den Engländer l. o. geschlagen, und zwar
schon in der zweiten sJinnbe. Der ganze Boxkampf war
nämlich ein Märschen und Townley ein ,,unebenbiirtiger«-
Gegner. Die Jury der österreichischen Fausttämpferver-
einigung hat aber trotzdem gegen die Entscheidung des
fr a nzöfische n Schiedsrichters protestiert, weil Towii-
leh noch mit einem Knie auf dem Boden war, als ihm
Earpentier den letzten Hieb versetzte. Es kann nun leicht
geschehen- daß der »große Franzose« disqualifi-
zie r: wird.

r« Sp. Neue ""amerikanifche Schachtiirnierpliine. Aus
tAJnerika tommt die Kunde von neuen Schachaneisterturs
fmeren, bie drüben geplant werden. Ein Mäzeii will in
teurem amerikanischen Seebad im Mai 1925 ein Sechs-
TineifterkVierruiidenturnier finaiizieren, zu

ein die vier Sieger von Newpork und zwei andere Groß-
Mitten eingeladen werden sollen. Auch in Detroit soll
1925 ein internationales Turiiier stattfinden. Wie man
jeht erfährt, hat Dr. Emaiiiiel Laster auf dem New-
tyortet Tuscier seine zweite Partie gegen E a p a b l a n c a,
‚*bei der leicht ein Reiiiis zu erzielen war, in Zeitnot ver-
XIOICILJI -- - ' « ‘

it Sp. Meisterflug eines französischen Fingers-. Die Fran-
zofen sind mit Recht stolz auf die Leistung eines jungen
-Fliegers, der die anierikanischen und englischen Leistungen
im Fluge um die Welt weit übertroffen hat. sAm 24. April
verließ der Leutnant P e lt i er d ’ Oisy mit dem Mecha-
niker Vesin in einem französischen Militärslugzeug Frank-«
reich, um, wie er ankündigte, nach Jndochina und Japan
zu fliegen. Am ersten Tage landete er in Bukarest (überv
t-1900 Kilometer), am 25. April traf er in Aleppo ein (1200
’Rilometer), am 26. in Basgdad (750 Siilometer). Sonntag
i und Montag wurde in zwei Fliigeii von 860 und 520 Kilo-
'rnetern Bendser-Abbas in Persien erreicht. Die letzte De-
‘ Ipesche des Aviatikers meldete, daß er ins Bagdads die portu-
tgiesischen Flieget überholt habe, die sich gleichfalls auf
einem Fluge um die Welt befinden, nnd daß er die Reife

E von Bender-Abbas nach siarachi in BritischeOstinsdien fort-
Heben wolle. Dort ist er inzwischen eingetroffen. Sein
"Rekordflug von Europa nach Jndien daiieite
im ganz-en 38% Stunden.

Welt nnb jlizifsen0
w. Esperaiito als Schulfach Die Schweiz will die »Einheits-

isprache« Esperanto auch in weiteren Kreisen des Volkes veri-
sbreiten. Schon vor zwei Jahren hat die Schuldirektion Genf
sden Unterricht in Efperaiito in den oberen Schulklassen einge-
-führt. Zwei Unterrichtsftunden in der Woche haben nach den
liebt abgeschlossenen Erfahrungen die Schüler so weit gefordert,
daß sie nach neun Monaten Esperanto in Wort und Schrift voll-
ständig beherrschen·
i w. Die Er lofion als Experiment Drei Tonnen Melirittans
Zden französischen Heeresbeständen solleii zu wissenschaftlichen

Versuchen verwendet werden. Eine Tonne soll am 15. Mai
'in bem Lager von La Eourtine zur Entzündnng gebracht wer-
sden. Gelehrte aus allen Teilen Frankreichs werden sich bei-der

.Messung der Stärke der Erfchtitterung, bei der Beobachtung der

Ri ung nnd der Kraft der Schallwellen usw. beteiligen. Auf

dra tlofem Wege wird der Augenblick der Explosionliiberallhin

mitgeteilt und auch das Publikum soll an das Pariser Obferii
vatorium berichten, wann es die Erschiitterung wahrgenommen
‚hat. Außerdem will man Versuche an Tieren vornehmen, um
'‚bie Reaktion des tierischen Blut- und Nervensystem-Z auf·die Er-

schütternng festzustellen. Man hofft, auf diese Weise bie. wirk-«

lichen Ursachen für die Nervenerschiitteriingen. die im Kriege so

oft durch Granaten hervorgerufen wurden. zu iindrn   

Mai!
O Maienzetti So lehrst du wiedert

Auf Zephvrs Schwingen schwebst du nieder

Im Gebe, die dich flüchtig hält.

doch aus dem ltchtdurchglühten Blaueii

trägst du den Lenz in unf’re Auen,

die Schönheit einer besser’n Welt.

Was lebt, fühlt sich dir hin-gegeben, » _ .

lebt neu in dir ein BlüteMben« ‑ r. T ,
erhaben über Zeit und Raumi « ;« -

Du trägst in deinen Schöpferarmen

das Werd-en nnb das Allerbarineir,

das frohe Wachen und den Traum. «

Wilhelm Leufen

" w. Eine· Briislierung der deutschen Wisseiifchalfi. Die äghpsi
tische Regierung atte an Deutschland eine Ein aduiig zur Be-
fchlckUUg der im ahre 1925 in Kairo stattfiiideiiden internatio-
nalen G»eographeii- und Ethnologeiikongresses ergehen lassen.
Die „Union Geographique Jnternationale« in Brüssel, der die
Leitung des Kotigresses übertragen wurde, hat jedoch jetzt auf
sehr iinseine Weise diefe·Einladung für null und nichtig erklärt.
Die deutschen drplomatischen Vertretiingeii in den Ländern, die
wahrend des Krieges neutral waren, haben den Auftrag er-
halten, diefen Sachverhalt zum Gegenstand mündlicher Dar-
legungen bei den betreffenden Regierungen zu machen.

w. Umwälzeiide Erfindung in der optischen Industrie? Jn
den Ly n n-Werken der General Electric Eo. in N ewv ork ist
ein neuer lichtdurchlässiger Stoff, der Glas an
Transparenz weit-übertrifft unb nach den Ankündigungen die
optische Wissenfchast und Technik revolutionieren wird, ausge-
stellt. Der neue Stoff, der als eine Art klarer, geschniol euer
Quarz bezeichnet wird, besitzt eine Lichtdurchlässigs
fett vo n 90 % gegennber den 65 % der besten optischen Gläser-
Der Eritdecker Edward Berrv, zweiter Direktor der Lvtm-
Werke, stellte einen Knbitmeter des neuen Stoffes zur Schau.
Der Stoff ist ans brigilanischen Kristallen gewonnen, bie in be-
sonderen eleltrischeii · fen unter hohem Druck geschmolzen wur-
ben. Der Herstellungsprozeß dauert nur 80 Minuten.
nen alle beliebigen Quaiititäten hergestellt werden.

w.»Schlechte Nachrichten von der Everestexpedition. Die neue
englische Expedition, die seit März unterwegs txt, um den
Everest, dennochjmmer uiierstiegeiien höchsten Er gipfel zu er-
obern, hat-einen schweren Schlag erlitten. Der Führer der Ex-
pedition, B ruee, von dessen Energie das Gelingen des Unter-
nehmens fast ganz abhängt, ist am 14. April unter Malaria-
fieber zusammengebrochen nnb mußte zurückgeschafft werden. Es
besteht keine Aussicht, daß er zu der Expedition, die ihren Weg
trotzdem fortsetzt. wird zurückkehren können. Bisher hat diese
dritte Everestexpedition, die sich schon wieder in Höhen von
5580bltus 6000 Metern befindet, sehr günstige Wetter verhältnisse
ge a .

w Fritz Reuters 50. Todestag. Zur 50. Wiederkehr des

Todeegiages F r i tz Reute rs (12. Juli) rüstet ganz M e ct l e n s-

biirg für eine allgemeine Landes- und Volksfeier. Jn»allen

uieclleiibnrgischen Städten, Schwerin und Rostock an der Spitze,
sind Huldigungsakte geplant. Jn Schwerin finden Ge-«

dächtnisfeiern im Landestheater statt, denen sichVorlesungen

aus Reuters Werken und Ausführungen der niederdentscheii

Bühne anschließen werden.
w. Siebenhmidertjahrfeier der Universität Neapel. Jm Jahre

1221 wurde von dem HohenstanfensKaifer

Fr i edrich ll. bie Universität Neapel gegründet: die berühmte

Es köni-

Hochschule, die unter allen italienischen Universitäten die höchste
Befucherzahl aufweist. kann also jetzt auf ein siebenhun-

dertiähriges Bestehen zurückblicken Zur Teilnahme ar.

den Jubiläumsfestlichkeiten, die in bieten Maitagen stattfinden.

bat die Universität im Dezember vorigen Jahres alle Hoch-

schulen Italiens und des Auslandes eingeladen. Auch

D e iitschland ist durch eine besondere Abordnung vertreten.

Es muß jedoch erwähnt werden, daß die baverische Akade-ss

wie der Wissenschaften eine Veteiliaima an derartigen ..intpr- 

nationalen Festen der Hniixanktät« ablehnt, ,,folange sich das-«
deutsche Volk infolge des Friedensdiltates von Verfailles und-»
fortdauernder französischer Vergewaltigung in der Lage eine-ts-
rechtlosen Parias befindet.« Eingeleitet wurde die Feier durle
verschiedene Kongresfe, medizinische nnd philosophische. Es findt
nicht weniger als 200 Vorträge angemeldet, und es sollen zwei
Jahrestage festlich begangen werden: die 650. Wiederkehr des
Todestages des berühmten Siholastilers und Philosophenk
Thomas von Aa u i n o, der einst in Neapel lehrte, und der
200. Geburtstag Jmmannel Siants Von deutschen Ge-
lehrten follen Vorträge hatten: Professor Liebert, Präsiden-
der Kaiitgefe:;"i.sluift, Professor Albert Einstein (über bie
lebten Ergebnisse feiner Relativitätstheorie) und Professor
Hans Dr i c sch (über bie fundanientalen Probleme des orgw
iiischen Lebens im Lichte der philosophischen Betrachtung).

Lokalees uno praoinaiellee. i
Merkblatt für den 4. nnb 5. Mai.

Sonnenaufgang 42° (42“) l Mondautgana 5" B— (5” VI
Sonnenuntergang 729 (731) Mondunteraana 7"0 N. (8«N.)

4. M ai. 1521 Luther wird aus Veranlassung Friedrichs des
Weisen auf die Wartburg gebracht. —- 1776 Philosoph Johann
Friedrich Herbart geb. —— 18'10 Dichter nnd Schriftsteller Robert
Griepenkerl geb. — 1814 Ankunft Napoleons auf Elba. —- 1846
Polnischer Schriftsteller Henrvk Sienkiewicz geb. — 1915 Italien
kündigt den Dreibundvertrag. —- 1917 Beginn der »Maischlaeht«
in Mazedoiiieii. — 1921 Allgemeiner poliiischer Ausstand in
Oberschlesien. — 1923 Beginn des sirnpp-Prozefses in Werden.

5. M a i. 1818 Sozialist Karl Marx geb. -—- 1821 Napo-
leoii I. gest. —- 1869 Komponist Hans Pfitzer geb. —- 1895 Natur-
forscher Karl Vogt gest. —- 1920 Maler Karl Röchling gest.

D Besserung der Wetterlage. Die letzte Aprilwoche hat
uns noch einmal alle Schikanen des Aprilwetters auskoften
Klassen: Regens und Wind, dazwischen zur Abwechslung
einige kräftige Friihlingsgewitter mit Hagelschlag, ließen
auch in dieser letzten Woche des lauiiischen Monats- das
Thermonieter nicht höher steigen. Erst am 30. April mackx
ten sich dsie ersten Anzeichen eines Witteruingsnmfchlages
bemerkbar. Während wir bisher dauernd im Bereiche
von Tiefdrucbwirbeln lagen, scheint es fest, als ob wir an«
die Oft- oder Südseite eines umfangreichen Hochdruickgeii
bietes kommen sollten. Die Folge davon wäre, daß wir
mit öftlichen bis südlich-en Wind-en zu rechnen hatten. Wenn
auch die Temperaturen nachts noch recht erheblich sinken-
d-ürften, so ist doch für die Mittagsstunden mit gelinderesm
Wetter zu rechnen. Jedenfalls hat sich die allgemeine
Wetterlage verbessert, so daß man hoffen darf, daß der
i,«B.k;ioniiemonat« feinen Namen diesmal nicht zu Unrecht
ü rt.
D Peirsonalausweife bei Reisen auf Frcifahrfchein. Vom

t.5. M ai ab müssen alle auf Freifashrausweis reisenden
Personen im Besitze eines Personalauswesises mit Licht-
bild fein. Der von der Polizeibehörde des Heimatortes
der betreffenden Person aus-gestellte Aus-weis ist den Eisen-
bahukoiitrollorganen an den Bahnsteigspserren und im
Zuge in Verbindung mit dem Freifchein ohne Aufforde-
rung vorzuzeigen. Freischeine find ungültig, wenn
der Personalausweis nicht vorgelegt werden kann.

 

Ei Vorläufig noch keine Auswcrtung der Sparkasfenguti
haben. Die in der dritten Steuernotverordnung vorge-
sehene Aufwertung der Sparkassenguthaben soll für die
Sparkasfengläubiger no eh nicht in die Erscheinung treten.
Der preußische Minister des Innern hat die Aufsichtsbehör- .
den der Sparkassen ersucht, an die öffentlichen Sparkassen
die Anordnung ergehen zu lassen, daß sie von Vereinbarun-
'gen und Beschlüssen über die Aufwertung von Sparkassen-
giuiliaben zunächst absehen, bis die Durchführungsbestim-
mutigen zum § 7 ber dritten Steuernotverordnung erlassen
sind. Bevor über die Aufwertung entschieden wird, soll
über die gesamte Aufwertungsfrage für alle Sparkassen
Klarheit geschossen werden.

 
Gemeinde- und Reichstagswahl.
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Gewählt wird mit Stimmzetteln in amtlich gesteianteii Uiiischtägen. Abiveserkde

D. W l G meinbenertretun nnb um Strichen ‚ b S b könnewsich weder vertreten lassen, noch sonst an der·Wahl teilnehmen.

4 EDiail8192äbii?böe1;r8eft non 8 Uhr msmma g 5.5 5 11 age hr1.“ am onntag, en Die Stimmzettel sind für . beide Wahlen amtlich hergestellt, sie« enthalten alle zu-

« « g l hr nachmrttagß ftatt. gelassenen Kreiswahlvorschläge, die Partei und die Namen der ersten vier Verderber jedes

Die Wahlhandlung ist öffentlich. Borschlages. Der Stimmberechtigte bezeichnet bei der Stimmabgabe durch ein Kreuzoder

Es sind 4 Abstimmungsbezirke gebildet. in sonst erkennbarer Weise den Wahlvorschlag, dem er feine Stimme geben will. Stimm-

zetiel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig. eh St I fh

A — Der Stimmzettel ist von dem Wähler in einem mit amtli .en empe vere enen

deYuStttliInIs- 33:23:11 gbaegle NdaeTe Bezeåkxung Umschlag der kein unzulässiges Kennzeichen haben darf, abzugeben Laut Gemeindebeschluß

bezika für Stimmhezikk Ahstjmmungg- Stell; übftimmungga soll die»Größe«der Stimmzettel «für.rie«Gemeindewahl 12·)(18 cm betragen.

bie Reichs- gehörigen norfteherß oertreterß ranmeß Die amtlich hergestellten Einheitsstimmzettel werden im Wahlraum ausgegeben

t Bmall Straßen Andere Stimmzettel dürfen im Wahlraum weder ausgelegt noch verteilt werden.

---—--ag )
Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wähler. Ansprachen darf niemand darin halten.

Brockaul umfaßt: Lokomotiv- Wagenmeifter Genossenschafts- Nur der Wahlvorstand darf über das Wahlgeschäft beraten und beschließen. ·

148 1. Große Koloniestraße, führer a. D. Adolf Eise Restaurant Zur Stimmabgabe zuzulassen sind nur Personen, die in ber Bürgerliste eingetragen

2. Kleine KOlOUiestkUße- Richard in in Brockau, oder im Besitz eines Wahlfcheines (Stimmscheines) sind.

3« W8h1«MAUUstWße- Müller Brockau Große Kolonie- Der Wähler, der seine Stimme abgeben will, nimmt einen abgesteinpelten Unischlag

4. Feldstraße mit BAWckCU, in Brvckuu ftraße 4 und einen Einheitsstimmzettel aus der Hand einer Person, die der Wahlvorstand in der

—- B er II Tbt' G . b _ W fit « B ‚ Nähe des Zugangs zu dem Nebentisch ausgestellt hat. Er begibt'fich sodann m den

· ro an um a ’ entern e- er st tten— anmß Nebenraum oder an den Nebentisch, um dort seinen Stimmzettel in den Umfchlag zu

149 a) Gutsbezlrk Brockan . t Zorsteher Vorsteher ‚Giafthauä stecken. Er tritt alsdann an den Vorstandstifch, nennt seinen Namen und auf Erfordern
b) aus bem (Seinem e ezn . r. Pause ngar Klosp m tBrodan, feine Wohnung und übergibt, sobald sein Name in der Bitrgertiste aufgesundennsh den

1 Hkkåsjlxzße m Brockau m 8roclau bauptftrafae l Umschlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher, der ihn sofort uneroffnet in die Wahl-

« ' nrne legt.
2. S ultraße-

c

Z« chltesrstmßen1·ijhlberg» B t D ck a U, den 24. April 19z4.

4. Bahnhofgmße Der Gemeindevorsteher

5. Kil« Tim e, Dr. au e.
6. PfaCPrhaus u. Schulhaus,

P s

—- Brockau III umfaßt: Vorschlosfer Lehrer Adlers

150 1. Breslauerstmße EUUIUUEI Gevrg Gasthaus
2. Gartenstmße- » Kudellu Nentwich in Brockau,
3. Heydebrandstraße, in Brockau in Brockau Bahnhosstraßeb

4-, Hatzfeldstraßes
sparen

5. Wasserwerk, Millionen

au 1V umfaßt: Rendat Rangierführer Hielt ers » · « «

151 1. Lgizerrzcskstraße Albekt Gkvß Hermann EtablissckeJment M d": Mka USE-»seika WKIIGOIO

2· wenn. aaaa . stieg aaaaa 2222::1:3.:'2:':.:‘i::.:'.:.i'.:°:‚:‘::.';
T« Xägglrkkåe, m t0 an bauptftraße l2. brauchen. Fordern Sie ausdrücklich

5. Ahornweg.

6. Grüner Weg,
7. Baumschulenweg-

8. Scholz’sche Ansiedlung,

9. Benkwitzer Allee,

10. Uebernachtungslokalund
Rangierbahnhos.      



Lobe-Theater.
Sonnabend, Montag bis Freitag 8 Uhr:

»Fest der Handwerker« u »Parls in Pommern«.
Sonntag 8 Uhr:

Lustiger ,,-TyomaAbend«.

Thalm-Theater.
Sonnabend zum 1. Male und Sonntag 8 Uhr:

»Luderchen«.
Montag bis Freitag 8 Uhr:
,,Sounnernachtstraum«.

Schauspielhaus.
Sonnabend 8 Uhr:

Gastspiel Edith Karin
»Katja, die Tiinzerin«.

Sonntag 8 Uhr:
»Die Ballkiiuiain«.

Sonntag vorm. 111/2 Uhr:
Konzert Leo Slezak.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

»Niädi«.
Montag und Dienstag 8 Uhr:

GastspielLeoSlezaku.MargareteSims
»DieFledermaus«.

Täglich 8 Uhr: »z-
Die große Schlager-Operette

„Dolly“
von Hugo Hirsch.

ln den Hauptrollen: Molly Wessely,

 

 

 

 

Helma Varnay, Lotte Andresen,

Fritz Spira, Alb. Krafft==L0rtzing‚
- HermannBöttcher, WalterLeopold.
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Viktoria -Theater.

Neue Tasshenstrasse 30/33.

Täglich abends _‚8 Uhr

Grosse

Operetten-Revue
mit ersten Kräften

und grossartiger Ausstattung.

 

 
 

Brookauer Lichtspielhaus
Sonntag und Montag:

Dauerprogramm in l4 Akten
Eddie Polos Abenteuer

l Teil-: Das Opter der Piraten
i) Akte.

ll. Teil: Das Siegel des Teufels.
6 Akte.

Ferner: Drüber und Drunter.
Amerikanischer Humor in 2 Akten.

Sonntag, 2‘/„ Uhr: Jugendvorstellung

Hielscher’s ,,Volksgarten«.
Sonntag, den 11. Mai 1924,

abends 6 Uhr:

Auffülsrung
des

Theatcwercins Venus - Breslau

Singviigelchen.
Posse mit Gefang.
Zum einem: T an z.
Diverfe Ueberraschungen.

Es ladet ein Der Vorstand.

Gate Prescher.
Jeden Sonntag

von 11 bis l um:

Frist-schuppen-
Konzert

Es ladet ergebenst ein Gurt Prescher.
Telefon: Ohle 26 36.

Adler’s Likörstuben
Bahnhofftraße 5.

Taglicht EisllkllhEllcU
Es ladet ein Oskar Lisson.
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Gewiss-Iris „erstarrten
l is .H—uuns-«-u V. .- wenn-«rar
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Dr-Thompsons Ieise-spuken
(Marke Schwan) das Paket 30 Pf.

GoldFullhalter

Ists-h

was-« -

erstes Fabrik-iSttück5,507 und l()merk.Galolit,
Drehbleistifte tiir d.eleg Welt bei Dodeck, Brocken.

  

    

 

    

 

  
   

 

 

   

 

     

 

 

w t OJQWs-« Kostenlose
e r - J Bestattung__ _ I Eis-, g « » « der Mitglieder

ÜGStandlg. III . » -.- J\ff” " "in/{1 bein Todesfalle
_ XLT»unterm““‘ « « WDQvy in jedem Ort
 ZNTM«Hi’7“

(im

 

  

  
Deutscher Begräbnis -Versicherungs -Verein

(Sitz Berlin).

Unter Reiehsaul‘sichtf
Beitrittsalter: 7—85 Jahre. Keine ärztliche Untersuchung. Bei
Todesfall, selbst schon l Tag nach Zahlung del l. Prämie. --«— “
Gesamtversicherungssumme zur Bestattung sofort verfügbar.
Versicherung von 30—-1000 Goldmark. Bei Zusammenschluß fl;»«"«»j.»
mehrerer Personen (von 3 Personen an) Prämienermäßigung —
bei großen Verbänden, Vereinen etc. ganz außerordentliche

Prämienverbilligung. ««

· -
« -.e‘.‘._i

« . · t
. PS ."s

-."« ‚'
1- ,’ ._

-.- «
Il‘ ‘1 -s . . g

Beerdigungsanstalt. Eigener großer Fuhrpark.

Breslau VIII
Klosterstrasse 95/97. Telefon: Ring 170.

Vertreter am Platze.

 

 

  

 

     

     

  

 

Versicherungen nimmt jeder Zeit entgegen

G. Weigelt, Hauptstrasse 22 part.

  

Hermann KrzesnySpezialH—aus Breslau, OhlauerstraBe 64/65
am Christophoriplatz
mod. Dessins. pa. Qual,
140—145 cm breit, von

i. d. verwöhntesten
Geschmack, grosse
Atoismusterung von

285 an

'350 an

Herren- Stoffe Bis-TM

Damen-Stoffe g
Gabardine wszm “e” THIS 590 an

Kielder'StOffe Popeline {33,231 b‘e‘t’ szsj 390 an
Große Auswahl. Täglicher Eingang von Neuheiten. Billige Preise.

." ._. - —. ' ._- ‚N ‚
- « « .s-. « · « s

Schlafzimmern
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen in allen Grössen
Schränke -——- Vertikos
Bettstellen (komplett)

sowie alle Arten Möbel

liefert direkt an Private zu bekannt billigen Preisen

Möbelversandhaus

Joh. Botta, Breslau,
Kein Laden, Fabrikhaus’.

  

Bismarkstr. 20
(Odertor)

(Teilzahlung gestattet.)

 

  

     
      
    

   

 

     

 

    
     

  

 

    
   

   
  

     

     
  
  

  

Pfarramtltche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienft in Brockau.

Sonntag, den 4. Mai.
7 Uhr: hl. Messe, 91/4 Uhr: Predigt und Hochamt.
Abends l/28 Uhr: Mai-Andacht
Wochentags 0 und l/47 Uhr: hl. Messe.
Dienstag und Freitag l/„8 Uhr: Mai-Andacht

Evangelischer Gottesdienft in Broaan.

Sonntag, den 4. Mai.
Vorm. 979 Uhr: Hauptgottesdienst, anschl. Beichte u.

Abendmahl Vikar Kleinod.
l] Uhr:Taufen.111-4 Uhr: Kindergottesdienst.
Abends 7 Uhr: Gemeinschaftsstunde im Kirchanbau.
Alle Gemeindemitglieder fiud freundlichst eingeladen.

Aeltester Ullrich.

 

 

 

Freie evangelifche Gemeinde Brockau
lGüntyerftraße 21)

Sonnabend, den 3. Mai.
Abends 8 Uhr: Gemeindestunde nur für Mitglieder.

Sonntag, den 4. Mai.
Vorm. 972 Uhr: Morgenandacht anschl. Brotbrechen.
ll Uhr: Sonntagschule. Pred. Kutvatsch
Nachm. 3 Uhr: Versammlung für junge Männer

und Mädchen.
Oeffentl. Vortrag für jedermann.

Pred. Kuwatsch
Mittwoch, den 7. Mai.

8 Uhr: Gebetsstnnde litt Mitglieder des
Jugendoereins

Donnerstag, den 8. Mai.
8 Uhr: Bibel- u. Gebetsstunde.

Prediger Kntoatsch

Abends 8 Uhr:

Abends

Abends

 

  
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
’l‘eilnahrne anlaßlich des Hinscheidens
unserer teuren Entschlafenen sagen
wir hiermit Allen, ganz besonders
Herrn Kaplan Scholz für seine
Trostrcile unseren tiefgetühltesten
Dank.

Brockau, den 2. Mai 1924

ln1 Namen der Hinterbliebenen

Josef Rudolf.

 

  
     

       

 

   

 

    

   

 

Mitglieder der Rothenburger j «
· Versicherung!

Die Umstellung ihrer Versicherungen in
Goldmark ist durchgetührt.

Weitere Auskunft erteilt

Herr Zugtiihrer Kammler,
Grosse Koloniestrasse S,

bei dem die Prämien jetzt wieder, wie
triiher, gegen Quittung gezahlt werden.

Letzter Zahlungstermin 10 Mail

Wo kaufc ich vorteilhaft?
Wo W ich Fahrrad reparieren?UlclU

He III bei einem wirklichen F [I ch III a U II

mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt

L. Glutin Fahrw- Breslau,mechaniferinetlter,

Neumarkt 13, Ecke Breitestraße.
Telefom Ring 3587.

Großes Laager in Fahrrädern und Ersatzteilem

Isafåhrräder
ask-kannt- durch Güte uPreiöwGrdlgkelr.

Sportartikel, Waffen, Uhren, Musik-uu.
Steh-waren usw. billiges- O

Kareiog mir Bedingung. für Preisausschreiben

gegen Einsendung von 25 PFg. in Marken.

HERMANN KLAASSEN A.G.

  

  

  

  
 

 

 

     

 

    

  

    

     

  

   
  

wertvolle Preise .. —
lm Verteilungsplan. '

‚m "V'ie'." ·.

"l Wo kauft billigse

;.2T; Schall latten?
O im Speziglafieschäft O

" B e r g m a n n Karlsplatz I Il. Etg.7
I Tausch—Zentrale.

Nähmaschinen
empfiehlt

bei weitgehendster Zahlungserleichterung

B ESLAU,Alfred Sohlesinger, Schmifdebrückg 29a

» ' ' t sicherHuhneraugen “semg
«- das Radikalmittel Leb 9W0h|
Hornhaut a. (l. Fußsohle verschwindet
» durch

Lebewohl-Ballen-Scheiben.
Kein Vertuschen, kein Festkleben am

Strumpf.

——————- In Drogerien und Apotheken.
Gustav Konozak Drogerie zum Becher.

 

 

 

 

  



amtliche Tätigkeit in schwerster Zeit. Schöffe E ichner be-
tonte, daß die scheidende Gemeindevertretung in seltener Ein-
mütigkeit mit dem Gemeiiidevvrsteher ohne Ansehen der
Partei und Religionsangehörigkeit zum Segen des Vorortes
Vrockau gearbeitet habe und dankte dem Gemeindevorsteher
für die gewissenhafte Amtsführung. Zeitungsverleger
Dodeck als Vertreter der Presse ivies darauf hin, daß er
erst vor kurzem in der Presse zum Ausdruck gebracht habe,
daß Dr. P aus e mit dieser Gemeindevertretung aus dem
Sumpfe der Jnflation den Sieg zur geordneten Wirtschaft
erkämpft habe und daß kein Schmutz, keine Vorwürfe die
scheidenden Männer treffen kann.

Nach einer kurzen persönlichen Aussprache, schloß der
xGemeindevorsteher um 41X4 Uhr die letzte Amtshaiidlung
der scheidenden Gemeindevertretung Dodeck.

 

Sport am Sonntag.
S. (S. »Sturm« Brockau.

Am Sonntag, den 4. Mai 1924 treffen sich zum Verbands-
lpiel Sturm Liga und Minerva Liga iiachmittags 4 Uhr in
Benkwitz Da Minerva in letzter Zeit sich gut emporgearbeitet
hat und Sturm an Spielstärke zugenommen hat, wird guter
Sport geboten werben. Handelt es sich doch um das vor-
letzte Verbandsspiel, so werden beide Mannschaften alles aus
sich herausgeben, um die wertvollen Punkte einzustreichen.
Für jeden sportsliebendeii Brockauer muß also am Sonntag
die Parole heißen: Auf nach Beiikwitz zum Kampf Sturm
Liga —- Minerva Liga. Eintriitspreise wie üblich. stiller

Turnen.
Das am Sonntag, den 27. April auf dein Spielplatz

des T. V. Vorwärts an der Menzelstraße gegen den Platz-
besitzer ausgetragene Freiindschaftsspiel im Handvoll entschied
die zweite Jugend des T. V. Friesen mit 3 : 2 zu ihren
Gunsten. Am kommenden Sonntag, 4. Mai, empfängt die
1. Jugend des T. V. Friesen die gleiche Maiinschast des
T. V. Vorwärts zum Freuiidschasisspiel. Dieses steigt um
3 Uhr iiachmittags auf bem Tiii·nplatze. ‘

« lVomussichiliches Welteth Sonntag: Etwas
wärmer, ivechseliide Bewölkniig, etwas Niederschläge. —-——
Montag: Zielnlich trüb, zeitweise Niederschläge, Temperatur
wenig verändert

§ [Pflichtfeuekwehr.] Jin Monat Mai haben
die in der Liste eiiigetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 545—680 Dienst. Die Uebung der Pflichtfeuer-
mehr findet D o n n e r s t a g, den 8. Mai, abends
6 Uhr, ftatt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
haufe. Falls die Fehleiiden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabköniinlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden«

· lZur Gemeindewahl.] Wir weisen darauf hin, daß
in den den Wahllokalen 2 Zellen aufgestellt sind, eine für
die Reichstagswahl, eine für die Gemeindewahl Jn der
Nähe jeder Zelle sitzt ein Wahlbeisitzer, der den Wählern
Unischlag und Stimmzettel gibt.

‘ lEinfiihrung des kathol. Ortspfarrersl Am
Mittwoch, den 30. April, fand die Einführung des neuen
kath. Orts-Pfarrers Herrn Felix H a ff e aus Stettin statt.
Die Feier begann mit einer Begrüßung des aus Tschansch
eingeholten hochw. Herrn am Eingang des Ortes, woselbst
der Kirchen-Vorstand, Abordnungen der hiesigen katholischen,
sowie 2er Stettiner Vereine und der Kirchenchor Aufstellung
genommen hatten. Amts- und Gemeindevorsteher Dr.
Pause sprach nach dem Vortrag der Beethoven’schen
Hymne »Die Himmel rühmen« warme Worte der Be-
grüßung namens der politischen Gemeinde Brockau· Hierauf
setzte sich der Zug unter Glockengeläut nach dem Kirchplatz
in Bewegung. Daselbst bildeten die Schulkinder, die Mit-
glieder der kath. Vereine und eine stattliche Menge von
Gläubigen Spalier. Nach einer Ansprache durch Herrn
Kaplan Scholz erfolgte die Übergabe der Kirchenschlüssel,
und unter brausendem Orgelklang hielten Geistlichkeit und
Gemeinde Einzug in das festlich geschmückte Gotteshaus
Nach Verlesung des Anstellungs-Dekrets leistete der Neu-
eingeführte vor dem fürstbischöflichen Bevollmächtigten Herrn
Erzpriester fund Kanonikus Zieganj das Glaubensbe-
kenntnis und den vorgeschriebenen Amtseid. Letztgenannter
geistl. Würdenträger richtete sodann an die Gemeinde sowohl,
wie an deren neuen Seelsorger herzliche Worte der Be-
giüßung und Ermahnung, bei welcher Gelegenheit er auch
des von uns geschiedenen früheren Pfarrers, Herrn Dr.
Schmidt, rühmend gedachte. Sodann bestieg Herr
Pfarrer H a ff e die Kanzel, um seinerseits die neue Gemeinde
zu begrüßen und seine zukünftige Tätigkeit als ein Werk
des Friedens zu kennzeichnen. Nunmehr folgte ein feierliches
Hochamt mit Assisienz, zu dem der Chor die sBrosigsche
FsmollsMesse und ein Offertorium von M. Schnabel auf-
führte. Tedeum und hl. Segen beschlossen die erhabene
kirchliche Feier. Hierauf folgte in feierlichem Zuge der Gang
zum Pfarrhause. Vor dem Eingange desselben sprachen:
Herr Rittmeister W a l t e r namens des Kirchen Vorstandes-,
Herr Lehrer N e nt w ich als Vorsitzender der Kirch-Gemeinde-
Vertretung, Herr Rektor S ch n a b e l in seiner Machen
Eigenschaft als Leiter der Kath. Volksschule, stellv. Vorsitzender
des Kath. Männer-Vereins und Leiter des Kirchenchores,

Herr Pastor Menzke im Namen der evgl. Bevölkerung
Brockaus und Herr MittelschulsRektor M ichler im Auf-

trage der kath. Schüler und Lehrer seiner Anstalt. Alsdann

überreichte ein Mitglied des Jungfrauen-Vereins mit sonnigen

Worten den Schlüssel zur Psarrei. Hier weilten die Ver-

treter der einzelnen Körperschaften, die erschienene Geistlichkeit

und die Stettiner Teilnehmer noch einige Zeit als Gäste

des neuen Herrn Pfarrers, wobei recht deutlich die treue

Anhänglichkeit seiner früheren Gemeinde-Mitglieder, anderer-

seits aber wiederum deren Freude über den festlichen

Empfang und das allseitig gezeigte, treuherzige Entgegen-

kommen der neuen Gemeinde zum Ausdruck kam.
s- [(5091- Frauenhllse1 Mittwoch, den 7. Mai, abends

7 Uhr, findet im kleinen Hielschersaale musikalischer Kassee

statt. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
O lTheqser-Aufsührung.] Die für den 4. Mai ge-

plante Singspiel-Anfführung des Breslauer Theater-Vereins

»Venus« ist auf Sonntag, den 11. Mai verlegt. Wir ver-

weilen auf bie heutige Anzeige.

« sAchtnngl Vereins-Vorständel] Wir bitten die
Pauschalen zu erledigen, wo sie noch nicht bezahlt sind.

« Zentrums-Partei] Am t. Mai, abends 8 uhr,
hielt die Ortsgruppe des Zentrums-Vereins in Mendes
Saal eine geschlossene Versammlung ab. Als Redner hatte
man Herrn Stadtverordneten Manderscheid aus Breslau
gewonnen. Derselbe zeigte in äußerst fesselnder und zugleich
volkstümlicher Weise, daß die Zentrunispartei allzeit die
Eigenschaften besessen hat und auch in Zukunft treu wahren
wird, die man von einer zuverlässigen Vertretung im
Parlament verlangen muß: Ordnungsliebe, Opfergeist, Ge-
rechtigkeit und Wahrung des religiösen Standpunktes In

s letzter Beziehung sei sie überdies die einzigen, welche den
christlichen Gedanken, und zwar nicht bloß den katholischen,
wie ihr vielfach zum Vorwurf gemacht wird, vertritt. Der
Ortsvorsitzende gab hierauf noch einige praktische Winke für

sdie Ausübung des Wahlrechts Der Kassierer erinnerte
daran, daß auch die Wahlen der finanziellen Unterstützung
bedürfen und bat um freiivillige Unterstützung der Partei
in dieser Hinsicht. Gegen l/211:Uhr endete die außerordent-
lich zahlreich besuchte Versammlung.

* lDie Deutsche Volks-Partei] hält am Sonnabend
den 3. Mai, 71/2 Uhr abends, in Baum’s Lokal eine
öffentliche Versammlung ab, in welcher Frhr. von Rheinhaben
über das Thema »Warum Deutsche Volkspartei?« spricht.

[Kleintierziichter-Verein St. Br.] Am 27. April
wurde für den scheidenden Vorsitzenden Herrn Jnspektor
Goede Zugführer Herr Alder zum ersten Vorsitzenden gewählt.

« sErfter Brockaner Skifahrer - Verein 1911 e. 513.]
Sonntag, den 4. März, nachm. 3 Uhr, Aussahrt nach Kattern, Schmartsch
mit Endsiation Benlivitz bei Kamerad Ziegler. fliege Beteiligung ist
erwünscht.

Mlanuvereiu Friesen.s Sonntag, den 4. Mai, vormittags
9 Uhr, Vorstandssitznng beim Kassenwart. 11—12 Uhr, Handballübung
für Turm-rinnen.

« lVerein ehemaliger Artilleriften.] Sonnabend, den 3.
Mai, findet in sMendes Ballhaus ein Maikränzchen statt, wozu alle
Kameraden mit ihren werten Angehörigen freundlichsi eingeladen weiden.
Einladungskarten sind bei den Mitgliedern zu haben. Auch wird auf
die Hauptversammliing am Dienstag, den 6. Mai im Vereinslokal hin-
gewiesen. Zablreiches Erscheinen iii Pflicht jedes Kameradens

* lVerein ehem. Kavallerlfteins Die Versammlung am
Dienstag, den 6. Mai fällt aus.

‘ sEvangelischer JnnginänneranndJ Sonnabend, abends
l/‚8 Uhr Monatsversaminlung im Kirchanbau. Da die Tagesordnung
wichtige Punkte umfaßt, ist zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder nol-
wendig. Hierzu sind Gäste herzlichstwillkommeii.

Von den Breslauer Theatern.

Liebich-Theater.
Dolly

mit Molly Wessely.
Was Dr. Zickel mit seinen Operettengastspielen, mit

seinem Star Molly Wessely bedeutet, bewies am
Donnerstag das ausverkaufte übersüllte Haus Und sie —-
die Molly als D olly -— fiegte auf der ganzen Linie
durch ihre bubihafte Zuckrigkeit, Keßheit und Koketterie.
Dolly reißt der Mutter aus, um den vor 15 Jahren ge-
schiedenen Vater zu suchen, findet einen Dollarianer vor, der
Vaters Schloß gekauft, und hält ihn für ihren Vater. Zum
Schluß bilden beide das geordnete Verhältnis Um diese
kolossale Handlung der Herren Bach und Bernauer flirten
eine fesche Operettensängerin, ein Chor anziehender, wenig
angezogener Lebedamen, ein eiithronter, klappriger Fürst,
ein schüchterner Liebhaber, der sich zum Schweren-
nöter auswächst und die Mama. Der Hauskvmponist Hugo
Hirsch hat die prickelnde Musik dazu geschrieben, deren
Schlagertexte in den Pausen gleich frisch vom Publikum
verzapft wurden. Die Svubrette Helma Varn ay verfügt
über eine gut geschulte Stimme und über eine elegante Er-
scheinung, bei der die hübschen Beine bestimmt eine hervor-
ragende Rolle spielen, wie sie davon über-zeugend singt. Lotte

 

 

schiedenen Lustikus alias Le o p old guten Angedenkens,
wenn er sich nicht versöhnt hätte. Der richtige Partner zur
Dvlly ist Herr Spir a, einer unserer famvsesten singenden
anvivants Den etwas mitgenommenen, hin und wieder
durch Erotica—Pillen aufgefrischten Fürsten spielte Hermann
BöttHcher von Wilte-Wilds Breslauer Zeiten ausgezeichnet,
nie in das vperettenfürstlichtrvttelhafte Gebahren verfallend.
K r afft-Lo r t zi n g, der schüchterne, werdende Lebemann
paßt sich «gut in das Ensemble ein und hat sehr gefallen,
Seine Name löst Erinnerungen an einen famvsen Kapell-
meister aus, der 1895 oder 1896 im damaligen Breslauer
Residenztheater den Operettendirigentenstab schwang und
mit dem Schreiber dieser Zeilen manchen Schuppen getrunken
hat. Mir ist’s als sei er jüngst in Linz gestorben. Muß
also ein Verivandter fein, der Name ist zu selten. Originell
war der Rechtsanwalt des Herrn Bin b er , der nur mit
Tipp-Bewegungen sprechen kann. Nach dem zweiten Akte
verwandelt sich die Bühne in einen Blumenhain und Dar-
steller, Direktor Dr. Zirkel, Komponist und der sicher
dirigierende Kapellmeister Wappsaus durften den stürmischen
Applaus und die duftenden Spenden (Spira schien außerdem
materialistisch bedacht zu fein) entgegennehmen. Mit Dolly
und diesem Ensemble wird zDr. Martin Z i ck el schmunzelnd
Bilanz ziehen können. Dodeck.

In? Hinweis. Der Gesamt-Auflage unserer heutigen
Nummer liegt ein Prospekt der Deutschen Volkspartei bei.

 

 

. Nah und Fern.
H O Ppr der Maifeicr. Die Maikundgebuiigön hlah‘e'n,
Ivie ietzt bekannt wird, nicht bloß in Königsberg i-. Pr.,
fon-bern auch in Hindenburg Todesopser gefordert:
hier wurden bei einem Zusamsmenstoß von Demonstranten
unb Polizisten drei Personen getötet und vier
berfeet Aus der Menge heraus soll zuerst geschossen wor-
den fein. Der Anführer .ber Schießsbolde wurde festgenom-
men. Zu kleineren Zussanmienstößen kam es bei Beu-
th en, wo die Polizei einen Demonstrationszug durch
Schteckschüsse zerstreute. Jn G era endete »die Maifeier
gleichfalls mit Unruheii. Eine große Andahk ‘Berfonen,
barunter sieben Polizeibeamte wurde verlegt
Fee-gegrautFussfirstn‘ae wirbt, mit Josua-im Wär-o e n.

‘e nenan nacht-gen . r
Manna geniert-et « « —' . , ‘.‘" »de,

  

 
 

Andresen ist die Mutter und der Teufel hole den ge-»

 

· O ,,Coluiiibus« in Newyork eingetroffen Der rDampfer
-,,Columbus« ist nach einer beim Norddeutschen Llovd ein-
gegangenen telegraphischen Meldung am 30. April, 7 Uhr
abends, in Nsewvork eingetroffen. Troß teilweise stürmi-
seh-er Gegenwinde ist die Fahrt dieses größten deutschen
Hansdelsdampsers zu voller Zufriedenheit verlaufen. Dass
Schiff legte die Reise in etwa acht Tagen zurück. ;-
O Beileidstelegramm des früheren Kaisers an Frau Dr.

Helfferich Wilhelm II. hat an Frau Dr. Helsferich anläßx
lich des tragischen Todes ihres Gatten ein Beileidstele-
graiiim»gerichtet. Es heißt darin: ,,Vorbildlich stellte der
allzu fruh Heimgegangene sein rseiches, umfasseiides Wissen-
seinen klaren scharfen Blick und seinen zähen Willen in den
Dienst des Vaterland-es dessen Befreiung von Schuldlügeg
Versailler Diktat und unerträglicher Fremdherrschaft, dessen«
Wiederaufrichtung in nationaler Freiheit uird Selbstbsestimii
inung ihm heilige Lebensaiufgabse war. Unsere Vserehrungl
tiiid Dankbarkeit für seine bis in den Tad bewährte opfer-
freudige Treue iist diesem kerndeutschen Mann für alle Zeit
gewiß. Gott stärke Sie in Ihrem herben Schmerz und
schutze Sie mit Jhrem Sohn, meinem lieben PatenkindeN
Q Tod« eines hervorragenden Juristen. Die Berliner

Usniversitat hat den Verlust eines ihrer ausgezeichnetsten
Lehrer zu beilagen: Prof. Dr. Emil Seckel-, Or-
dinarius des römischen Rechts und Mitglied »der Akademie
der Wissenschaften, ist im 61. Lebensjahre in einem Sana-
toriuni im Schwarzwald gestorben. Seckel war als Rechts-
historiker weit über Deutschlands Grenzen bekannt-
1920/21 stand er als Rektor an der Spitze der Universität
O Ein Auto vom Zuge zertrümmert Zwischen den-

Eisenbahnftationen Possenhosseii und Starnberg wurde von
einem Zuge ein Auto überfahren; die bei-den Jn-
sassen, der Architekt Hatzl aus Feld-using und seine-
grau wurden s ch w e r v e r le tz t. Das Auto wurde zers-
trummert Das ungracr wurde dadurch herbeigeführt, daß-i
die Schranke des Uberganges nicht geschlossen war. -

‚ü

Gchlußdiensi.
Vermischte Drahtnachrichten. z

nuflösung des Reichsminifteriums für Wiederaufbau.

Berlin, 1. Mai. Auf» Beschluß des Reichskabiuetts gelangt
nunmehr das Reichsminifterium für Wiederaitfbau zur Auf-
lösung. Die Fortfahrung der bisher in diesem Ressort erledig-
ten Arbeiten ist vom Reichsfinanzministerium übernommen wor-:
den« Aus diesem Anlaß scheidet der Staatssekretär Dr. Jng.
e. h. Gustav Müller aus dem Reichsdienst aus, in dem er
28 Jahre auf wirtschaftlichen und handelspolitischen Gebieten in
den verschiedensten Stellungen tätig gewesen ist. .

Kein weiteres Opfer der Bellinzona-Kataftrophe. "
Berlin, 1. Mai. Die Nachricht, daß Generallandschaftsrat

h. Entkevort-Warsin ein Opfer der Eisenbahnkatastrophe in Bel-
linzona geworden sei, ist un richtig. Herr von Enekevort be-
fand sich auf der Reise von Venedig nach Wien und ist unter-.
wegs in Bruck verstorben. i

(Ermäßigung der Hochschulgebiihrem « « " « «·
Berlin, 1. Mai. Das preußische Kultusministerium hat die

für den Erlaß der Hochschulgebühren zur Verfügung stehenden-
Mittel erhoht, so »daß in diesem Semester 20 % aller Studieren-
den von den«Gebuhren ganz oder 40 % zur Hälfte von den Ge-
bahren befreit werden können. Gleichzeitig ist angeordnet wor-
den, daß die Hochschulgebülsiren an den Universitäten in zwei
Raten und an den Techni chen Hochschulen eventuell in drei
Roten bezahlt werden können. ‚

Durch Franzosen ausgewiesen und verhaftet. -
Berlin, 1. Mai. Anknüpfeiid an die Angaben über die Aus-

gewiefeiien und Jnhaftierten an Rhein nnd Ruhr im englischen
Unterhause, die nicht zutreffen, wird von deutscher amtlicher
Seite festgestellt, daß nach den letzten deutschen Feststellungen die
Zahl der Ansgewiesenen aus dem gesamten besehen Gebiete
iivch immer rund 140 000 beträgt. In den Gefängnissen des be-
setzten Gebietes befinden sich auf Grund von Anordnungen der
französischen und bclgischcn Militärgcrichtsbarkeit ungefähr 1700
Deutsche in Straf- und Uiitersuchungshafi. Jn Gefangenend
anstalten Frankreichs und Belgiens sind im ganzen 54 Deutsche
verschleppt worden. , „Q;

sDie deutschen Eisenbahnsachverständigen in Paris. "”3
Berlin, 1. Mai. Die deutschen Sachverständigen für das-

von der Reparationskommission zu errichtende Komitee für
Eisenbahnfragem Staatssekretär Vogt vom Reichsverkehrs-
minifterium und Staatssekretär Bergmann, sind bereits in
Paris eingetroffen. ,

Die Hallenser Veranstaltung « «
Berlin, I. Mai. Die vreußische Regierung beschäftigt sich mit

der von verschiedenen Parteien beabsichtigten großen Kund-
gebiing in Halle a. S. bei der Einweihung des Moltkedenkmalsi
und beabsichtigt, sich mit den Reichsbehörden in Verbindung zu
setzen zur Einleitung von Maßnahmen für die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung nnd Sicherheit am 11. Mai. Es soll
angeblich nicht unwahrscheiiilich fein, daß die Regierung am
einem Verbot oder zu einer wesentlichen Einschränkung der
Hallenser Veranstaltung kommen wird. « g;

ie- Wieder ein fraiizöfisches Kriegsgcrichtsurteil. l «""’
München, 1. Mai. Vor de mfraiizösischen Militärgerichtshof

in Bonn ist gegen den Obersvielleiter des Münchener Staats-
theaters Fritz Basil, verhandelt worden, erstens wegen Fehlens
der Einreiseerlaubnis, zweitens wegen Verbreitung besatzungs-
feindlicher Schriften und drittens wegen Zugehörigkeit zum
Stahlhelmbiind. Das Urteil lautete auf drei Monate zwei
Wochen Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft. ,

sk. Ludeudorff geht doch in den Reichstag.
München, 1. Mai. General Ludeiidorff ersucht um Verbrei-

tung folgender Erklärung: Die Nachricht der Presse, daß ich im
Falle meiner Wahl zum Reichstag mein Mandat alsbald nach
erfolgter Wahl niederlegen würde, ist unrichtig. , »

«?;·;L Der neue dänische Gesandte in Berlin.
"«" Kopenhagcii, 1. Mai. »Politiken« meidet daß Kammerherr
Herlus Zahle, der dänische Gesandte in Stockholm, zum Gesand-
ten in Berlin ernannt ist. Erik Scaveniiis, der frühere Minister
des äußeren, soll Zahles Nachfolger in Stockholm werben.

i Deutscher Steuereinbezieher in Schweden verhaftet.
« Stockholm, 1. Mai. Jn dem bekannten s wedi en Bade-
orte Saltsjöbaden bei Stockholm ist der dgittschesckisaufmann
Eisenschmidt auf Antrag der deutschen Behörden verhaftet wor-
den, der »hiiireicheiid«verdachsti erscheint, in der Absicht, sich auf
ungesetzliche Weise einen wirtchastlichen Vorteil zu verschaffen,
dem deutschen Steuerfiskus einen Vermögensverlust von 60000
Goldmark zugefügt haben“. »

i _ Botschasterkonferenz uiid Militüirkontrolle.
Paris, 1. Mai. Hat-as veröffentlicht folgendes Communis

que: Die Botschafterkonferenz hat sich in einer heute vormitta
;abgehaltenen Si ung mit laufenden Angelegenheiten femie ‚m
der Antwort bes fügt, die demnächst Deutschland in der Frage
der interalliierten Militärkontrolle erteilt werden soll. Diese
Bote wird nicht vor nächster Woche smka ßerlin abgehen türmen,
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Doderh Ernst, Zeitungsverleger Bahnhofstrafze

     

. Reinhard, Wilhelm-, Jngenier, Hauptftrasze 8

   

 

12. 7.

. Wolfs, Reinhold, Lokomotivführer, Lieresstrasze 3. 8.

9

. Else Adolf, Genossenschaftsverwalter, Gr. Kolontestr. 8. 11.

1.

2
3
4. Lutz, Heinrich, Eifenbahn-Sekretär, Hauptstrafze 8a.

5

6. Grell, Rudolf, Res.-Lokomotivführcr, Breslauerstraße 2. 12.
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Zugführer Hoffmann,
Vorsitzender.

Bekanntmachung.
»Der Bau- und Spur-Verein Brocken hat von

hier die Erlaubnis zur Aufstellung eines Bauzaunes
aus seinem Baugeliinde an der hiesigen Breslnuer-
straße erhalten« Der Prinuiiuen, der von der
Breslauerstraße an der Grenze des Hauses Nr. 8a.
zum Platz am Spritzeuhause führt, wird geschlossen

Brockau, den 2. Mai 1924.

Der Amtsvorstcher
Dr. Pniise

 

Stoffe billigr einzukaufen.

gestatten es
billigen Preisen zu verkaufen.

Wer schneit kauft,

Herrenstrasse 7,

Radstein-esse- 3, Tauentzienstrasse 2,

Masihiasstrasse 62.

N a w rath und Co.

jetzt Neumarkt I21.
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Vorwerkstrasse 43,

   

 

Am 2. Mai verschied nach
schwerem Leiden meine innig—
geliellteFrau, unsere lierzensgnte
Muttez, Schwestri ‚Schwieger—
tochtm und Selnviigeiin

Eliriecie Kenisehiie
28 Us-

lin tiefsten schniter zeigt dies an

Paul Kentsehke
und Kinder.

  

im After von Jahren.

Die Beerdigung findet Montag,
den 5. Mai, naehm. 4 Uhr von der
Leichenhalle des Friedhofes aus statt.

 

Famiiienaänx neige n gehören

in die „großksuer Zeitung.
 

Berufsberotcmg
imd Behritellcnvcrmittlmtg.

Jeden ""Dieustag, erstmalig am. 6. Mai l924,

mittags" von 12—--l Uhr, finden im hiesigen Rat-

haus, Zimmer Nr. l durch Herrn sBerufäbcmter

Wieierzyk Vom Landratsamt Breslau, Berufs-

beratungen und 53erfteflennermittlung statt

Die Berufsbekatung ist auf alle Berufe ausgedehnt

und umfaßt sowohl die schulentlassene Jugend wie

ältere Personimm wlchi ihren Beruf aus irgend einem

Grunde nachhol- n wollen. Die häufige Inanspruch-

nahme der Veratnnq wird dringend empfohlen

Dis hiesigen Giweibetreibenden werden ersucht,

offene Stellen im hiesigen Rathaus zur Anmeldung

zu bringen.

Brocken, den 80. April

Der Gemeindevorsteher.
.Pa us
 

  

10.

Sie
will nur Arbeit für die Allgemeinheit und kennt keine Phrasen,
stellt das Wohl .der Gemeinde Brockau vor jede politische Form,
hat Aehtnngfiiror der Uoberzeugung der Anderen und reicht diesen die Hand zu gemeinsamer Arbeit für die Gemeinde Brockau.

IlIr gehört llein

 

Kern-, Wilhelm, Oberfchasfner, Guntherstrasze2.

eine, Richard, Kot-wetten Große .

{sehne Brutto, Klempnermeister, Gr. Koloniestraße 3b.

Sandeck, Adolf, Lokomotivführer, Breslauerstraße 7.

Müller, Richard, Lokomotivführer a. D., Gr.Koloniestr. 4_
Verschie, Hans, Obersteuerinfpektor, Schulstraße l.

zeitell
- «. ·’-. h«·..«,.. ,.·»««"»

   

   
. >>>>>
an 3333

iolonieftrasze 3.

"4. 5. 24. "WHr.5Z-



 
Gr‘cheint wöchentlich 3 mal Ferninrethet Amt Nile 7645 _ Vierundzwanzigster Jahrgang

   
Zeitung fiir den Landlreiz Bier-lau

Amtlicheg PublikationS-Organ für die Gemeinde und den Amtgbezirk Brockau, sowie die
Gemeinden Groß- und Klein--Tfchansch

Drnck nndVerlag von Ernst Dodecl, Prockan.Expedition Bahnhosstraße 12——-PoitscheckeKonto Preslan 19795—WJnserate finden die beste nnd weiteste Verbreitung
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  Erreiifchiiiiauigstge: Dienn,stag Do nnersta nd Sonnahend.

Abonnetnentd werden nur angenommen, wennder Bestcller fiel;verpflichtet, den vollen Monat zn beziehen n etwaige während der Bezngszeit notwendig werdende Preislcrhöhungenen bezahlen.
Bezngsändernngen werden nnr bis 28. jedes Monats in unserer Expedition angenommen.
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Das (Ergebnis derGemeindewahl
Die Wohlbeteiligung war eine allgemein rege. In der letzten Stunde drängten sich die Wahlpflichtigem um ihren Stimm-

zettel abzugeben. Vor dem Wabllokal auf der Bahnhofstraße stauten sich in der 4. Nachmittagsstunde die Wähler bis ans die Straße.
Im Ganzen wurden in Brockau für die Gemeindewahl

4071 Stimmen-
davon 52 ungültige, abgegeben. Etwa 80 Prozent der eingetragenen TWähler erschienen an der Wahlnrne. Es entfielen auf die»

Sozialdemokraten 925 Stimmen- Deutschnationale 1536 Stimmen-
Zentrnm - 712 Stimmen-· Lifte Dodeck 846 Stimmen.

    

 

Das Ergebnis der Reichstagswahl in Brockan
wurde durch 4198 gultigc Stimmen festgestellt und zwar erhielten

Sozialdemokraten 797 Stimmen, Deutschnational 1727 Stimmen,

Demokraten 81 Stimmen, Wirtschaftspartei 22 Stimmen,

Deutschsozial 122 Stimmen, Dentfch-Völlisch 307 Stimmen,

Kommunisten 140 Stimmen, Repnblikanisrhe Partei 6 Stimmen,

Deutsche Volkspartei 283 Stimmen, Nationalliberale 9 Stimmen, 
Zeutrum 704 Stimmen.


